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I 74. Jahrgang 


Dienstag, 15. Oktober 1935 


Regierung Koseialkowfki 


„Au Sonnabend nachmittag um 3 Uhr über 
205 Miniſterpräſident Skawek nach einer 
rausgegangenen Sitzung des Miniſterrats dem 
Staatspräſidenten das Nücktrittsgeſuch der Ge- 
emtzegierung, Der Staatspräſident nahm das 
luch an und betraute in den ſpäten Abend⸗ 
13 den bisherigen Innenminiſter Marjan 
undram⸗Kosciakkowſti mit der Re- 
N. gierungsneubildung. Dieſem gelang es nach 
i bitten Vorbeipredungen, das neue Kabinett zu 


Einer amtlichen Mitteilung zufolge hat der 
daclepräfbent am Sonntag, dem 13. Oktober, 
> neue Kabinett Kosciakkowſti beſtätigt. Die- 
Jetzt ſich wie folgt zuſammen: 


arjan Zyndram⸗Koscialkowſti — 


Miniſterpräfident, 
winter, n Raczkiewiecz — Innen: 


De Bed — Aukenminifter, 
„General Tadeuſz Kaſprzycki — Kriegs⸗ 
niniſter 


Eugenjuſz Kwiatkowſki— Finanzminiſter 

À er — Julſftizminiſter, 
5 nſtanth Chylinſki — Leiter des Unter: 
a Übtsminifteriums, 


! e Poniatowſti — Landwirtſchafts⸗ 


oman Görecki — Induſtrie⸗ und Han- 
niſter, 

al Butkiewicz — Verlehrsminiſter, 
nifam Jaſzozolt — Miniſter für 
Fürſorge, N 


das neue 


Emil Kalinſti — Bolt: und Telegraphen⸗ 
miniſter. 


Bereits am Sonntag um 11.30 Uhr wurde 
das neue Kabinett vom Staatspräſidenten ver⸗ 
eidigt. 


Bereits vor einer Woche iſt nach der Kon⸗ 
ferenz beim Staatspräſidenten von einer Regie⸗ 
rungsumbildung geſprochen worden. Sie wurde 
aber infolge der Abreiſe Becks nach Genf hin⸗ 
ausgeſchoben. Es waren Bemühungen 
im Gange, Skawel zur Beibehal⸗ 
tung der Führung der Regierung 
zu veranlaſſen. Dieſe Frage entſchied 
ſich am Freitag während einer Konferenz beim 
Staatspräſidenten, dem Ska wel kategoriſch er- 
klärte, daß er ſofort nach der Rückkehr Becks 
zurücktreten werde. 


Miniſter Beck kehrte am Sonnabend früh um 
10 Uhr nach Warſchau zurück. Bereits um 
14 Uhr wurde eine Sitzung des Minikerrats 
einberufen, auf der der Rücktritt der Geſamtregie⸗ 
rung beſchloſſen wurde. Noch vor dieſer Sitzung 
hatte der Staatspräſident Miniſter Koscialkow⸗ 
jfi empfangen. Um 15.30 Uhr reichte Slawek 
den Rücktritt ein, der angenommen wurde. Der 
Staatspräſident betraute Skawek mit der 
Führung der Staatsgeſchäfte bis zur Bildung 
des neuen Kabinetts. 


Um 20.30 Uhr veröffentlichte die Zivilkanzlei 
des Staatspräſidenten die Mitteilung, daß der 
Staatspräſident den bisherigen Innenminiſter 
Zyndram⸗Koscialkowſki die Bildung der Re⸗ 
gierung übertragen habe. De 


Kabinett eine Wiriſchaflsregierung 


Die Oeffentlichkeit ſtimmt zu 


er Regie rungsblätter der polniſchen Preſſe 
igien den Regierungswechſel und heben 
reinſtimmend hervor, daß der Abtritt Gta- 
durchaus natürlich ſei. Er habe die ihm 
Marſchall Pikſudſti übertragene Aufgabe, 
neue Verfaſſung einzuführen und ſie in ihren 
undlagen zu feſtigen, erfüllt, mit der Einfüh⸗ 
85 des neuen Wahlſyſtems dieſe Aufgabe im 
weltlichen gelöſt. Die neue Regierung fei im 
tie lien unter dem Geſichtspunkt der wid: 
Pol wirtſchaftlichen Aufgaben, vor deren Löſung 
en augenblicklich ſtehe, gebildet worden. 


„Die „Gazeta Polſta“ ſchreibt: Die An- 
pame des Rücktritts Stawels durch den Staats: 
nu denten bedeute, daß die neue Regierung 
Vei vollkommen neuen Geſichtspunkten gebil- 
Nei worden ſei. Die von Kosciakkowſti gebil⸗ 
fel Regierung müſſe von der poſitiv einge⸗ 
h ten Oeffentlichteit mit Genugtuung begrüßt 
N = n. „Uns befonders ift es leicht,“ ſchreibt 
ara Blatt, „die Regierung Kosciakkowſti zu be⸗ 

ben, da ſowohl Kosciaktowſti als auch viele 
3 ere Kabinettsmitglieder mit uns Schulter 
12 Schulter in Zeiten ſchwerſter Kämpfe ge⸗ 
drkbeitet haben. Ein tiefer Unterſchied zwiſchen 
. Re. gegenwärtigen und der zurückgetretenen 

“gierung ift die Tatſache, daß 


die neue Regierung die erſte iſt, in der 
Marſchall Pilſudſti fehlt. 


Der ungeheure, unerſchöpfliche moraliſche 
Kredit, den jede Regierung, die fih auf die 
Perſon Pilſudſtis ſtützte, bei der Nation 

kann durch nichts erſetzt werden. Dies 
vergrößert die Verantwortung, die die neuen 
Regierungsmitglieder auf ihre Schultern 
nehmen und ſtellt die Regierung vor die 
Notwendigkeit, durch klare Bezeichnung der 
JDaiele und Arbeitsmethoden der Regierung, 
eeine Zusammenarbeit mit der Bevölkerung 
zu ſuchen.“ 


die 
Gt 
t 


h i Wenn das Programm der neuen Regierung 
EN lar und überzeugend ſei, werde ſie ſich das Ver⸗ 


en des Volkes ſchnell und leicht erwerben 


e 


| 


Der konſervative „Czas“ hebt hervor, daß es 
Skawek gelungen jei, den Staat durch die ſchwere 
Erſchütterung, die der Tod des Marſchall Pik⸗ 
ſudſti bedeutete, in Ruhe hinüberzuführen. In 
die neue Regierung, deren Hauptaufgabe auf 
wirtſchaftlichem Gebiet liegt, habe der Staats⸗ 
präſident neue Männer auf alle wichtigeren 
Poſten berufen, mit Ausnahme des Außenmini⸗ 
ſters. Dadurch werde die Unveränderlichkeit 
der Linie der auswärtigen Politik noch einmal 
unterſtrichen. Die größte Bedeutung der Res 
gierungsumbildung liege aber in der Tatſache 
der Ernennung Kwiatkowſkis zum Finanzmini⸗ 
ſter. Denn es gehe daraus hervor, daß der 
Staatspräſident den größten Nachdruck auf das 
Gebiet der Wirtſchaft und der Finanzen lege. 


Der „Kurjer Poranny“ hebt die Tat⸗ 
ſache hervor, daß das wichtige 33 
rium nur proviſoriſch beſetzt ſei. da Profeſſor 
Chylinſti nicht zum Kultusminiſter, ſondern 
nur zum Leiter des Miniſteriums ernannt ſei, 
bilde eine erhebliche Lücke im neuen Kabinett. 
Man könne aber erwarten, daß die endgültige 
Beſetzung demnächſt erfolgen werde. $ 

Der rafauer „Il. Kurjer Codzienny“ 
ſchreibt, die bisherige Tätigkeit des Miniſter⸗ 
präſidenten Kosciakkowſti jei eine Garantie da- 
für, daß ſeine Regierung den Erwartungen der 
breiten Maffe entſprechen werde. Kosciakkowſti 
jei ein Mann des ſchnellen Entſchluſſes, feine 
Tätigkeit auf dem Poſten des Innenminiſters 
laſſe die Annahme zu, daß ſeine politif 
Maßnahmen kühn ſein würden. Der neue Mi⸗ 
niſterpräſident ſei noch verhältnismäßig jung, 
er könne deshalb die Forderungen des jungen 
Geſchlechts verſtehen, von dem er ſicherlich mit 
Freuden begrüßt werden würde. 


Von maßgeblichſter Stelle will das Blatt 

erfahren haben. daß die neue Regierung es 

als Dogma anſehen werde, die Unankaſt⸗ 
barkeit des Zloty aufrechtzuerhalten. 


Die Aufrechterhaltung der Zkotywährung fei 

eine Notwendigkeit, die ſich aus der kühnen und 

mabhängigen polniſchen Außenpolitik ergebe. 
Die nationaldemokratiſche Oppoſitionspreſſe 

ſtellt feſt, daß die Aenderung des Kabinetts 

nicht von großer Bedeutung jei, obgleich in 

1 — grundſätzliche Aenderungen notwendig 
ien. 


Wird Zawadzki Vorſitzender der 
Landeswirtſchaftsbank? 


n politiſchen Kreiſen wird davon geſprochen, 
da als 1 r General Göreckis far ben 
Poſten des beſthenden der 6 
bank der ehemalige 5 Dr. Wla⸗ 
dyſlaw Zawadzki in Ausſicht genommen fei. 


Mudey wird Vorſitzender 
der Undo 


Lemberg, 14. Oktober. Geſtern fand eine 
Sitzung des Zentralkomitees der Undo ſtatt, 
auf der an Stelle des bisherigen Vorſitzenden 
Dimitr Lewicki, der eine Wiederwahl abgelehnt 
hatte, der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende, 
Abgeordneter Redakteur Wafil Mudry, der 
neue Vizeſejmmarſchall, mit überwältigender 
Stimmenmehrheit zum Verbandsvorſitzenden ge⸗ 
wählt wurde. 


Ergebniſſe der danzig⸗polniſchen 
Verhandlungen 


Verlängerung des Hafenprotokolls 


Nach mehrwöchigen Danzig: polniſchen Ver⸗ 
handlungen ſind am Freitag in Danzig zwei 
für die Wirtſchaftsbeziehungen beider Staaten 
wichtige Protokolle unterzeichnet worden. 

Das erſte Protokoll beſeitigt endgültig die 
Meinungsverſchiedenheiten, die ſeinerzeit 
wegen der Auswirkungen der Danziger 
Guldenbewirtſchaftung zwiſchen Danzig und 
Polen entſtanden waren. 


Die Danziger Regierung verpflichtet ſich er⸗ 
neut, baldmöglichſt die völlige Freiheit des Zah⸗ 
lungsverkehrs zwiſchen Polen und Danzig wie⸗ 
der herzuſtellen. Vorläufig bleibt aber die 
Guldenbewirtſchaftung noch beſtehen, und für 
dieſe Zeit wird die Freiheit des Deviſenverkehrs 
zu Zwecken des polniſchen Außenhandels über 
Danzig ebenſo wie zu Zwecken des Durchgangs⸗ 
verkehrs nach anderen Staaten nicht angetaſtet 
werden. Gegen Gulden werden Deviſen aller⸗ 
dings nur dann zugeteilt werden, wenn für 
Zwecke des polniſchen Außenhandels die Not⸗ 
5 einer ſolchen Zuteilung nachgewieſen 
wird. 


Der Warenbezug aus Polen ſoll durch Dan⸗ 
15 Regierungsmaßnahmen nicht künſtlich be⸗ 
indert werden, ſondern fih in normalem Um- 
fange auch weiterhin abwickeln. 


Das zweite Protokoll verlängert das vor⸗ 
jährige 8 um ein weiteres 
ahr. 


Der Inhalt der beiden Protokolle wird in einer 
gemeinſamen Danzig⸗polniſchen Mitteilung be⸗ 
kanntgegeben, in der es zum Schluß heißt: 
„Durch die Anterzeichnung dieſer Protokolle 
iſt für die Folge der Rahmen gegeben für eine 
günſtige wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen 
der Freien Stadt Danzig und Polen, eine Zu⸗ 
ſammenarbeit, die ſich in der Richtung einer 
weiteren Normalifierung der Danzig⸗polniſchen 
Beziehungen auswirken wird.“ 5 
Ueber das Haſenabkommen ſollen noch weitere 
Verhandlungen geführt werden, die aber bis 
zum Ende des Jahres beendet ſein ſollen und 
die Danzig gegen Benachteiligung durch Gdingen 
ſchützen ſollen. 

Die polniſche Regierung hat ſich vorbehalten, 
bei dieſen Verhandlungen auch andere Fragen 
zur Sprache zu bringen, die mit der gegenwär⸗ 
tigen wirtſchaftlichen Lage Danzig zuſammen⸗ 
han Die Verhandlungen werden alfo recht 
umfangreich werden, und man kann nur hoffen, 
daß es gelingen wird, die Lebensfähigkeit des 
Danziger Außenhandels durch die Beſſerung der 
Umſchlagsverhältniſſe wieder herzuſtellen. 


die „Gazeta Polika” 


in der Tſchecho lowakei verboten 


Prag, 13. Oktober. Das tſchechiſche Innen⸗ 
miniſterium hat im Einvernehmen mit dem 
Außenminiſterium dem offiziöſen polniſchen 
Blatt „Gazeta Polſka“ ſowie dem in Polniſch⸗ 
Teſchen erſcheinenden „Naja Krai“ das Poſt⸗ 


debit bis zum 13. September 1937 entzogen 


Ar. 237 


die neue Regierung 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


A. Warſchau, 18. Oktober. 


Bald, nachdem Oberft Stamet am Freitag 
beim Staatspräſidenten geweſen war, verlau⸗ 
tete in den politiſchen Kreiſen der Hauptſtadt 
bereits allgemein, daß der Staatspräſident 
nunmehr auf der Durchführung der Umdil⸗ 
dung der Regierung beſtand. Sie war ſchon 
im Augenblick des erſten Zuſammentritts des 
neuen Parlaments fällig geweſen, und daß 
ſie noch etwas hinausgeſchoben wurde, wurde 
im Regierungslager ausſchließlich mit der 
Inanſpruchnahme des Oberſten Beck durch 
außenpolitiſche Geſchäfte begründet. Es ift jo 
auch begreiflich, daß man nicht in den ; 
elben Tagen, in denen in Genf wichtige Ber: 
handlungen zu führen und Entſcheidungen zu 
treffen waren, in den Zuſtand der Demiſſion 
verſetzen wollte. Aber als Beck am So 


Miniſterrat nicht erſt das Eintreffen auch des 
in Wilna abweſenden Juſtizminiſters ab, 
ſondern er kam dem f tsprä- 


ten nach, indem er Rücktritt be⸗ 
ea Die amtliche Begründung dieſes Rück⸗ 
tritts, daß die Regierung Stawek das ausge⸗ 
ſprochene Mandat, die neue Verfaſſung ein 
zuführen und die Neuwahlen zum Parlament 
zu veranſtalten, gehabt und mit feiner Durch⸗ 
führung ihre Aufgabe erfüllt habe, läßt ſich 
hören. Hieraus allein ergibt ſich jedoch noch 
nicht, daß Slamet unbedingt gehen mußte. 
Man hört jedoch nichts davon, daß der 
5 dem en Geh 
Bildung einer neuen ſierung ange n 
habe; der Staatspräfident nahm die Demit 
fion des Kabinetts unumwunden an und be- 
auftragte den bisherigen Innenminiſter Kos⸗ 
8 damit, die neue Regierung zu bil 

n. 

Vierundzwanzig Stunden ſpäter ſtelkte am 
Sonntag früh Koscialkowſki feine neue Re- 
ſierung dem Staatspräſidenten vor, der die 
e eee des neuen Kabinetts geneh⸗ 
migte und ſofort die Vereidigung der Mini⸗ 
ſter auf die Verfaſſung vornahm. Von den 
bisherigen iniſtern find ver- 
blieben der Außenminiſter Oberſt Bed, 
der Landwirtſchaftsminiſter Poniatow⸗ 
iti, der Verkehrsminiſter Butkiewicz, 
der Poſtminiſter Ralinſki, und der Juſtiz⸗ 
miniſter Michaltowſki. Der bisherige Qei- 
ter des Kriegsminiſteriums General Ra: 
ſprzycki ift zum ordentlichen Kriegsmini⸗ 
ſter ernannt worden. Aus der Regierung 
ſcheiden aus Oberſt Slawek (Minifterpräfi: 
dium), Major Floyar⸗Rajchman (Induſtrie 
und Handel), Major Waclaw Jedrzejewic; 
(Unterricht und Kultus), Prof. Zawadzki (Fi⸗ 
nangen) und Paciorkowſki (Sozialfürſorge). 
Der zum Minifterpräfidenten aufgerückte 
Koscialkowſki räumt das von ihm bisher ver- 
waltete Innenminiſterium dem Krakauer 
Wojewoden Raczkiewicz, dem geweſe⸗ 
nen Senatsmarſchall ein. Das Miniſterium 
für Sozialfürſorge übernimmt der bisherige 
Wilnger Wojewode Jaſzozolt. Die Lei⸗ 
tung des Unterrichtsminiſteriums übernimmt, 


ohne den Titel des Unterrichtsminiſters, der 


bisherige Unterſtaatsſekretär für das Bil⸗ 
es her OAN CHhylinfti. Das Miniſterium 

nduftrie und Handel erhält der General⸗ 
direktor der ſtaatlichen Landeswirtſchafts⸗ 
bank, General Görecki. Den Poſten des 
Finanzminiſters endlich übernimmt der Ge⸗ 
neraldirektor der Vereinigten Stickſtoffwerke 
Chorzów und Mościce Ing. Dr. Eugen 
Kwiatkowſki, der früher bereits den Po- 
ſten eines Miniſters für Induſtrie und Han⸗ 
del jahrelang bekleidet hat. 


Die in der Zuſammenſetzung der Regie⸗ 
rung vorgenommenen Veränderungen ſind 
umfangreich und bedeutend. Koscialkowſki ijt 
ein Mann von ganz anderem Schlage als ſein 
Vorgänger Stamet. Ehemaliger Wyzwoleniec, 
in der parlamentariſchen Zeit Polens ein 
ausgeſprochener Mann der Linken, bildete er 
vor fünfviertel Jahren bei ſeinem Eintritt in 
die Regierung Kozlowſkis für die Konſerva⸗ 


für 


> 


Poſener Tageblatt = 


tiven einen wahren Stein des Anſtoßes. 
Seine Tätigkeit im Innenminiſterium hat den 
Beweis erbracht, daß Koscialkowſki nach feis 
ner jahrelangen erfolgreichen Wojewoden⸗ 
laufbahn nicht mehr glattweg als „Links⸗ 
mann“ bezeichnet werden darf. Aber ganz an⸗ 
ders als bei Stamet, der den Konſervativen 
im Regierungslager zu einer ſo großen Ein⸗ 
flußnahme verhalf, daß ſie ihn allmählich als 
„ihren“ Mann anſehen konnten, iſt bei Kos⸗ 
cialkowſki unverändert ein tiefes Verſtändnis 
für die Nöte und Bedürfniſſe der Maſſen der 
„grauen Leute“ im Lande vorhanden. Er iſt 
nicht wie ſein Vorgänger ein reiner Politiker, 
ſondern ein Mann mit ſtarken ſozialen und 
wirtſchaftlichen Intereſſen. Koscialkowſki be- 
greift, daß das Regieren nicht um des Regie⸗ 
rens willen zu geſchehen hat, und daß gerade 
Polen eine Regierung braucht, die an die Lö⸗ 
ſung der zahlreichen großen inneren Pro⸗ 
bleme des Landes herangeht. Es entſpricht 
auch durchaus der inneren Logik der inner⸗ 
politiſchen Entwicklung der Dinge, daß Sta- 
mef geht und Koscialkowſki kommt. Die letz⸗ 
ten Parlamentswahlen waren in gewiſſem 
Grade eben doch ein Plebiſzit. Der Kampf 
um Wahlbeteiligung und Wahlboykott ging 
nicht für oder gegen den Pilſudſkismus: ab⸗ 
gelehnt hat das Volk die neue Wahlord⸗ 
nung, für die ſich Oberſt Slawek mit ſeiner 
ganzen Perſönlichkeit eingeſetzt hatte. Da⸗ 
gegen hatte Koscialkowſki durch die Verſtän⸗ 
digung mit dem ukrainiſchen Undo⸗Lager 
einen gewaltigen Erfolg zu verzeichnen, der 
allem Anſchein nach eine neue Aera in Oſt⸗ 
galizien beginnen läßt. 


Die andere bedeutſame Veränderung in der 
Regierung ift die Berufung Kwiatkowfkis 
zum Finanzminiſter. Kwiatkowſki ift bisher 
der einzige vom Regierungslager herausge⸗ 
ſtellte Mann, der ſich in der Lage zeigte, 
einen umfaſſenden wirtſchaftlichen Plan aus⸗ 
zuarbeiten und ſeine Durchführung mit hart⸗ 
näckiger Zähigkeit zu verfolgen. E hat er 
in den Konjunkturjahren als der Minifter 
für Induſtrie und Handel, der die Induſtriali⸗ 
ſierung Polens gewaltig förderte, die Han⸗ 
dels- und Verkehrspolitik in neue Bahnen 
lenkte, und als der eigentliche „Vater Gdin⸗ 
gens“ anzusprechen ift, genugſam bewieſen. 

Das Innenminiſterium übernimmt in der 
Perſon Raczkiewicz' ein ruhiger, erfahrener 

Verwaltungsfachmann. Krakauer Wojewode 
erſt ſeit einigen Monaten, hat Raczkiewicz 
doch bereits vor ſeiner Tätigkeit als Senats⸗ 
marſchall erfolgreich den Poſten des Wojewo⸗ 
den von Wilna bekleidet. Fachkenntniſſe 
bringt auch der neue Minifter für Sozialfür⸗ 
ſorge mit, der nicht ſo ſehr als kurzfriſtiger 
Bilnaer wie vielmehr als vorheriger lang⸗ 
jähriger Lodzer Wojewode in zahlloſen Ar⸗ 
beitskonflikten der Textilinduſtrie tiefen 
Einblick in die Probleme des Arbeitsbereichs 
ſeines neuen Miniſteriums gewonnen hat. 
Ein ausgeſprochener Fachmann iſt auch der 
neue Leiter des Unterrichtsminiſteriums Chy⸗ 
linſki, der unter dem mehr Spezialaufgaben 
zugewandten Brüdern Jedrzejewicz jahre 
lang der (gentliche Verweſer des Bildungs- 
weſens in Polen geweſen iſt. Und es bedarf 
kaum einer Betonung, daß die Ernennung 
des Generalmajors Kaſprzycki zum vollgül⸗ 
tigen Kriegsminiſter und Nachfolger des 
Marſchalls Pilſudſki in dieſem Sektor des 
Heerweſens eine ausgezeichnete Wahl bedeu⸗ 
tet. Kaſprzycki, der fo felten repräſentativ her⸗ 
vortritt und ſo wenig von ſich reden macht. 
iſt einer der ausgezeichnetſten Militärs, über 
die die polniſche hrmacht verfügen kann. 
und durchaus der richtige Mann, um neben 
d. Generalinſpekteur Rydz⸗smigly zu ftehen. 
General Görecki endlich hat an der Spitze 
der Landeswritſchaftsbank ſeit vielen Jahren 
finanzielle und wirtſchaftspolitiſche Erfahrun⸗ 
gen geſammelt, die er in ſeinen neuen Poſten 


als Miniſter für Induſtrie und Handel als 
man zu verachtende Mitgift einbringen 
wird. 


Das Kabinett Koscialkowſki ſtellt die erſte 
Regierung dar, die der d da 
der Marſchall Pilſudſki aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden iſt, ſelbſtändig bilden konnte, und er 
darf zu dieſer Regie beglückwünſcht wer⸗ 
den. Zum erſten Male feit Jahren find aus⸗ 
ſchließlich neue Miniſter berufen worden, die 
man kennt und von denen jeder verſteht, 
warum ihnen ihr Poſten anvertraut worden 
iſt. Das Beſtreben des Staatspräſidenten, an 
die Spitze jedes Miniſteriums einen Mann zu 
ſtellen, der nach ſeiner ſachlichen Qualifika⸗ 
tion auch dahin paßt, ift offenſichtlich. Die 
reinen Politiker, denen die Welten der wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Probleme völlig 
fremd ſind, haben bei der Kabinettsumbil⸗ 
dung nicht gut abgeſchnitten. Die berühmte 
„Oberſtengruppe“ iſt, abgeſehen von Beck, der 
aber kaum als ihr typiſcher Vertreter ange⸗ 
jeben werden kann, in der neuen Regierung 
überhaupt nicht vertreten. Es iſt keine farb⸗ 
loſe ſogenannte „Fachregierung“, ſondern 
eine Regierung durchaus prominenter Pil⸗ 
ſudſkiſten, die aber den Vorzug haben, auf 
ihren Poſten zugleich Fachleute zu ſein. Be⸗ 
ſonders ſtark ſind in der Regierung die ehe⸗ 
maligen Wojewoden — Koscialkowſki, Racz- 
kiewicz, Jaſzezolt — vertreten, und im Ge⸗ 
genſatz zu den letzten „Oberſtenregierungen“ 
könnte man jetzt ſehr wohl von einer „Wofe⸗ 
wodenregierung“ ſprechen. Die verdienten 


Pilſudſkiſten aus den Bereichen der Staals⸗ 
verwaltung und der Volkswirtſchaft treten 
in dieſer Nes an Stelle der bloßen 
Politiker hervor. 

Daß dieſe neue Regierung auch in man⸗ 
herlei Beziehung eine etwas andere Politik 
machen wird als ihre letzten Vorgängerinnen. 
iſt ſicher. Ob mit ihrer Tätigkeit eine neue 
politiſche Aera in Polen anbricht, bleibt abzu⸗ 
warten. Jedenfalls iſt dies eine Regierung. 
die es verdient, daß man ihr „eine Chance 
gibt“ Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſie 
in den nächſten Wochen noch eine Ergänzung 


Ein volksdeutſches Feſt 


Poſen, den 14. Oktober. 


Man ſucht vergeblich ſich zu erinnern, wann 
das Poſener Deutſchtum im Verlaufe des letz⸗ 
ten halben Menſchenalters ein ähnlich impo⸗ 
ſasehr Ben erlebt hätte, ein Fejt, das ſich ehen⸗ 
oſehr durch ſeine Organiſation und ſein Pro⸗ 
gramm wie durch die Einmütigkeit der Teil⸗ 
nehmer ausgezeichnet hätte wie das Volks⸗ 
deutſche Feſt, das die Deutſche Ver⸗ 
einigung am geſtrigen Sonntag im Hand⸗ 
werkerhaus 8 hat. Hier gab es teine 
Unterſchiede der Klaſſen und Stände, und nie⸗ 
mand dachte auch daran, ſolche Unterſchiede 
aufzureißen. Ueber allen lag der Geiſt pölki⸗ 

er Eintracht und aus allen ſprach der Wille, 


urch dieſe Eintracht, die alle en ver⸗ 
binden muß, wieder zur Einigkeit unſeres 
Das geſtrige Feſt 


Deutſchtums zu kommen. 
gab I ; wir auf dem 


s Bewußtſein, da j ge 
dazu find und da alle sue, Wa Haß 
zu ffen und künſtlich eine Kluft aufzureißen 
wiſchen deutſchen Menſchen, die durch Blut und 
8 ickſal te am Aufbauwillen 
unſeres Deutſchtums ſcheitern müſſen. 


Daß der Ruf nach Einigkeit nicht eine An⸗ 
gelegenheit verkalkter Greſſe iſt, wie es die 
Zerſtörer der Einigkeit gern glauben machen 
möchten, ſondern Doh er überall in unjerem 
Deutſchtum gehört wird und bei jung und alt 
Widerhall findet, zeigte gehen beſonders ein- 
dringlich der überaus ſtarke Anteil der 9 5 
Die Jugend beherrſchte das Bild, und ſo war 
das Bekenntnis zu Einigkeit und Erneuerung zu⸗ 
gleich in erſter Linie ein Bekenntnis der deut⸗ 
ſchen Jugend unſerer Volksgruppe. 


Schon lange vor Beginn des Feſtes war der 
B Saal Bis Suns werbe bis auf den 
letzten Platz gefüllt, 
Een. weil fie keinen Platz mehr 
konnten. 


2000 deutſche Volksgenoſſen haben an dieſem 
Volksfeſt teilgenommen und ſich im Be- 
kenntnis zum deutſchen Volkstum vereint. 


Ferien verkündeten pünktlich um 
5 Uhr den Beginn des Feſtes. inheitlich En 
kleidet, marſchierte die Jugend der Deutſchen 
Vereinigung — 300 Budon ‚und Mädel — 
ein und nahm am einem Podium vor der 
Bühne, die mit dem ſchlichten Zeichen der Deut- 
ſchen Vereinigung Name war, Aufſtellung. 
Dann wurden die nweſen⸗ 


und viele mußten um⸗ 
finden 


impel, von den x 
den ſtehend und mit erhobenen Händen begrüßt, 
hereingetragen und in der Mitte der Jugend⸗ 
gruppen aufgeſtellt. Die Jugendgruppen ſan⸗ 

n das Lied: „Grüßet die Fahne, grüßet die 
Jace und der Sprechchör erklang: „Die 
Sonne geht im Oſten auf“. Von den Zwei⸗ 
tauſend geſungen, brauſte danach das Lied 
durch den Saal: „Uns ward das Los gegeben“. 


Im Mittelpunkt der Kundgebung ſtand die 
Anſprache des Volksgenoſſen Heinze, 


Paris betont die Freundſchaft mit London 
Franzöſiſche berhandlungsbereitſchaft 


m halbamtlichen „Petit Barifien“ 
san, ja ein wahrſcheinlich von maßgebender 
Stelle eeinflußter Artikel „An unſere en: 
liſchen Freunde“ gegen die Auffaſſung, daß die 
engliſch⸗franzöſiſche Freundſchaft durch eiz 
nungsverſchiedenheiten erniterer Art aus Anlaß 
der een von Sanktionen gegen Italien 

etrübt worden ſei. Die Oeffentlichkeit ſei über 
ak Verlauf der diplomatiſchen Verhandlungen 
nur ſehr ungenügend unterrichtet, nur ſo habe 
ſich die öffentliche Meinung täuschen laſſen 
können. Die Gerüchte über verborgene Pläne 
in der franzöſiſchen Politik feien ohne jede 
Grundlage. Es gebe in Paris nur den einen 
Willen, Ich Gelegenheit zu ergreifen, um dem 
Drama, das England Italien und Italien dem 
Völterbunde gegenüberſtelle. ein Ende 


machen. 

Das Blatt fährt fort: Die engliſche Flotte 
habe ihr Vorhandenſein bewieſen. Sie könne 
ohne Gefahr ihre Stützpunkte wieder auſſuchen. 

Sie werde dadurch der 2 Vorrang⸗ 

Kellung jogar einen Dienit erweiſen. 

In den Verhandlungen tiege im übrigen der 
Schwerpunkt der ganzen Angelegenheit. Seit 
Monaten habe man nicht zu verhandeln ge⸗ 
wußt. Man habe zwar geſprochen und mang- 
mal ſogar zuviel geipzoßen. an habe ſich 
aber nicht verſtanden, oder ſich ſchließlich gegen⸗ 
ſeitig verdächtigt. Es gebe aber in London 
keinen teufliſchen Ber der darauf hinausgehe, 
den Miniſterſeſſel Muſſolinis abzuſägen. 


Der italieniſche Geſandte 
ſpielt Theater 


Er fühlt ſich anſcheinend in Addis Abeba wohl 

Die für Sonnabend vormittag in Ausſicht 
genommene Abreiſe der Mitglieder der ita⸗ 
lieniſchen Geſandtſchaft ging unter drama⸗ 
tiſchen Umſtänden vor ſich. Das Ge 
ſandtſchaftsperſonal erſchien mit einſtündiger 
Verſpätung am Bahnhof. Der Geſandte Graf 
Vinci befand ſich nicht darunter, er hatte ſich 


e 
t der engliſch⸗italieniſchen Beziehungen 
| 

| 


unſere Aufgabe, Der Begriff Vol | 
es, hie den Ak en Auslanddeutſchen die Ku 

gibt, auf oft ſcheinbar verlorenem Polten ft 
iu Und nur aus der Ge ele 
önnen wir die Kräfte in uns mo ber Volls⸗ 


das Leben lebenswert machen. 

einihaft wollen wir kein Recht g einer 
50 herleiten, ſondern eine rpflich⸗ 
kung. Der Redner ſchlaß mit den Worte 
„Laßt uns den Glauben nicht verlieren an © 


erfährt Ein Wechſel wird allgemein auf dem 
Poſten des Juſtizminiſters erwartet, für den 
zwei ernſte Kandidaten in Frage kommen. 
die beide eine gute Qualifikation aufweiſen: 
der Präſident des Höchſten Verwaltungsge⸗ 
richts und frühere Leiter der Zivilkanzlei des 
Staatspräfidenten, Helozynſki, und Se- 
nator Ma tow jti. Ferner wurde für einen 
Miniſterpoſten ſehr ernſthaft der ſchleſiſche 


a i ieſem 
Wojewode Grazynjki in Betracht gezo⸗ e ing e —. ni bahin 
gen, oon dem überhaupt außer Zweifel ſtehen] wirken, die Kluft zwiſchen uns zuzuſchütten 
dürfte, daß er früher oder ſpäter ein Mini- Das iſt nicht liberal, nein, das ih was = 


nottut, wenn wir 
Urteil derer, Die nah uns 
ender Beifall dankte dem Redner 


kommen!“ Brau- 
für — 

usführungen, die wir morgen im Wo 

wiedergeben werden. 


Der S or der Jugend ſprach: „Wir alle, 
durch Sint und Beben Bor Dar bir Ab gemeis 
Poſen. Zurückſchauend auf das Erntedankfeſt, fam wure das Lied gelungen: ar 
das überall, wo deutſche Zunge klingt, gefeiert : Gefolgſ ſpielte dann ein ; 


worden ijt, fei es auch unjere Aufgabe — jo 5 Spiel von Heinz S 
führte der Redner aus —, Rechenſchaft abzu⸗ Wir Bene de opi | * tega mii 


legen über Saat und Ernte. einem allgemeinen Dank itwir 


ſteramt erhält. ſtehen wollen vor 


an die 7 


„Wir wollen uns fragen, was aus der Saat begnügen, möchten aber d t unterlaſſen, 
der großen deutſchen Bewegung auf unſerem 2 3 A ee Rei ini der — i 
Acker aufgegangen ijt der, bie ien rde hene Dann fang die Jugend 
und Frucht aaa hat.“ Wir müßten Hiet- s Lied: „Er ef t das Neue“ und ſprach 
bei unſerer beſonderen Lage 7 tragen | den Sprechchor: „Es ſoll uns nichts trennen 
und dürften nicht vergeſſen, daß wir Ausland» | Der Feuerſpruch beſchloß den erſten Teil des 
deutſche find, „Wir brauchen frohen | Abends: die Volksdeutſche Kunde 
dhi te A unſere | gebung, 
ufgaben. Dazu gehört aber, daß wir uns ur prady 4 
mit beiden Füßen auf den Boden der Tat⸗ eee eee Seh Han 
ſachen ftelfen, daß wir uns auf uns ſelbſt deutſcher Meiſter vorgetragen und erntete 
Dertallen. immer wieder fröhlichen Befall Die Jugend 
Wir mijjen, daß unjere Zukunft Kampf tanzte deutſche Volkstänze und bot den Zu. 
ſein wird. nern ein reſzvolles Bild. Ein temes 
Und das iſt die große Verantwortung, die auf üpelſpiel „Hanſen und Janſen“ und on⸗ i 
unſeren Schultern ruht, dem Nationalſozialis⸗ ders eine humoriſtiſ n 4 
mus in ſeinem Weſentlichen und Innerſten in „Kaſperle wird ein politiſcher Menſch“ be 
unſerer Volksgruppe zum Durchbruch zu ver⸗ tten den Abend, der im übrigen vor alem 
helfen auch ohne äußere Machtmittel.“ Durch dem Tanz in drangvoll W rrp- Enge 
Wort und Schrift und durch vorgelebtes Bei- | Raum Bis in die tiefe Nacht war kaum 


ſpiel müßten wir die Grundſätze der großen zu meren, daß die große Sabi der Anwesenden 
einander näherzubtingen | ſich weſentlich verringerte 


olksgemeinſchaft ift Es war ein Volksfeſt im wahren Sinne. 


Vor dem Abbruch 


Eden wird zum Bericht nach London reifen 


Der Genfer Sonder⸗ 
berichterſtatter der fran KUNA Nachrichtenagen⸗ 
tur Havas meldet, daß der engliſche Miniſter 
Eden mit der Abſicht trage, ſich Mitte der Woche 
nach London zu begeben, um ſeiner Regierung 


Paris, 14. Oktober. 


England führt se 


Die Sanktionsnorbereitungen ſchreiten fort 


London, 14. Oktober. Nachdem auf dem 
Bericht über die letzten Beſchlüſſe des Völker⸗ ſiniſchen Kriegsſchauplatz eine gewiſſe Kit 
bundes zu erſtatten. Im Zuſammenhang mit uie frae" ift, gilt das rg der 
dieſen Beſchlüſſen wird behauptet, daß ſi ondoner EI in erſter Linie der T > 
; des Genfer Ausſchuſſes für Sanktionen. i 
Haltung Fran wird mit beſonderer Auf 
merkſamkeit beobachtet. Das teilweiſe 
Preſſehetze wird auf ein Eingreifen 


die engliſche Abordnung eingehend mit dem 


Gedanken eines Abbruchs der diplomatiſchen 1 


Beziehungen mit Italien befaſſe. avals zurückgeführt. 

Der Genfer Beri I ee der „Times 
Hierbei ſcheine fie von den Dominien und auch meint, bisher feien die Arbeiten zur Borbereh 
von einigen anderen Mächten, insbejondere von | tung der finanziellen Maßnahmen ſchnell vor 
Holland, unterſtützt zu werden. Wenn jedoch wärtsgegangen und hätten ſich viel einfacher 
eine ſolche Maßnahme vorgeſchlagen würde, fo | geitaltet als die Vorarbeiten für die, allge 
werde fie auf ſtarken Widerſtand von feiten einer | meinen wirtſchaftlichen Maßnahmen. bei denen 
Reihe anderer Staaten ftoken, weil mit dem es noch viele Schwierigkeiten . 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen auch n Völkerbundvertreter 


erg Hoffnung sa gne Ap Ae S tA an 
erhandlungen mi alien aufgegeben wer 
üſſe. . vorgeſchlagene Vorgehen 3% 
Rau: ü und mg — aber wenn 
eine ung unvermeidlich fei, mit 
den Engländern zu ſtimmen. 


Erfreulicherweiſe Habe ſich auch Heraus‘ 
geſtellt, daß für die Anwendu ** Aus 
fuhrverbotes für wichtige Artikel nach Sir 
nicht jo viel Zeit Arber fei, wie Die bris 

í Ha Abordnung ürchtet be. 

vielmehr in den Keller der Geſandt⸗ t jer „Times ⸗Vertreter die 

ſchaft eingeſchloſſen. Nach einer amt Erklärung Lavals werde mit den franzöſiſchen 

lichen abeſſiniſchen Mitteilung sgniljen vor der Möglihfeit einer Nana 
hat Graf Vinei trotz mehrſacher Auffor- Italiens und einer Schließung des 


derung ſich geweigert, das Gebiet der Ge⸗ 
ſandtſchaft zu verlaſſen und aus Addis 
Abeba abzureiſen. 
In ſeiner Geſellſchaft blieb auch der Militär⸗ 


usle 
Lärmes reundlichen Preſſe in „ 
werde ein großer fee der | 


der 
lichen Meinung entſchloſſen 


attache Calderini zurück. Es hat den An- bund ftehen. 
ſchein, als wenn ſich dieſe Angelegenheit zu Der jer Berichterſtatter a 
einem neuen diplomatiſchen Zwiſchen⸗ Sans en zn. frin gn, 
fall entwickelt. Der Sonderzug, der den Ge- itelfen een seot pwi ag fie 
ſandten mit feinen Mitarbeitern um 8 Uhr handelt, ſchnell und wirkiam vorgehe. 
vormittags nach Dſchibuti hätte befördern | dadurch ganz von ſelbſt zum Führer der Län 
ſollen, konnte deshalb nicht abfahren. dervertreker geworden, die j 4 den Plan füt 
In dieſem Zuſammenhang wird von abeſſi⸗ ihr Vorgehen ausarbeiten. ei em 


urch | 
land nun der führende Teil, Frankreich 
zögernde geworden. 5 8 


Polen zögert 


Die Haltung Polens wird von einigen Mit 
gliedern des usfäulles für finanzielle Sühne“ 
maßnahmen als enttäuſchend bezeichnet. i 

ICH te 

n n um Au 
bemi ri haben, 


Polen ſteht aber mit feinen Bedenken feints” 
wegs allein da. Laval hat, wie verlautet, de 
am Sonnabend abgereiſten Baron Aloifi drin. 
end aufgefordert, ſeinen ganzen Einfluß 
om zur Geltung zu bringen, um r 
Muſſolini zu einer Befanntgabe feine! 
Mindeſtbedingungen für einen Frieden z 
Sieh MEIE. britische 
isher find der franzöſiſche und der bri 
Botſchafter mit ihren Bemühungen in die ly 
Ritung ganz erfolglos geweſen. Zuverläſſig 
Sachverſtändige glauben, es werde neun Me? 
nate erfordern, um Italien durch bloße wirt, 
ine und finanzielle Maßnahmen zu t% 
en. 


niſcher Seite die Meldung verbreitet, daß, nach⸗ 
dem das Geſandtſchaftsperſonal das Gebiet der 
italieniſchen Geſandtſchaft verlaſſen habe, 

angeblich die geſamte italieniſche Askari⸗Schutz⸗ 
mannſchaft in voller Uniform beim Kaiſer in 
Gibbi gemeldet habe. Sie ſoll ſich bereit er⸗ 
5 haben, für Abeſſinien Kriegsdienſte zu 


Der italieniſche Geſandte 
Addis Abeba feſtgenommen 


Der italieniſche Geſandte in Addis Abeba, 
Graf Vinci wurde am Sonnabend nachmittag 
feſtgenommen. Die abeſſiniſche Regierung ant⸗ 
wortete auf ſeine am Vormittag dem Außen⸗ 
miniſterium übergebene Mitteilung. in der er 
die Abreiſe verweigerte, daß ſie ein Privathaus 
für ihn und den Militärattahe Calderini 
vorbereitet habe und daß er dem Ueberbringer 
dieſer Antwort und feiner Gefolgſchaft ſofort 
folgen müſſe. Vinci wurde im Hauſe des Ras 
Deſta Damton, eines Mitgliedes der Kaiſerlichen 
e untergebracht. Das Gebäude der ita⸗ 
ieniſchen Geſandtſchaft wurde geſchloſſen. 
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è Dienstag, 15. Oktober 1935 


und die Regierung 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


A. Warſchau, 12. Oktober. 


pron fünf Wochen wird in Warſchau der 
Prozeß gegen die Anſtifter und die Organi- 


orten der Ermordung des Innenminiſters 


Pieracki beginnen. 12 oftgafigiiihe Ukrainer, 
arunter zwei Mädchen, werden unter der 
eſchuldigung der Beihilfe zum Morde, der 
erſchwörung und des Sprengſtoffvergehens 

auf der Anklagebank ſitzen. Die drei unter 
nen, die das Verbrechen angeſtiftet und 

So Plan entworjen haben jollen, die Stu⸗ 

denten Bandera und Lebeda und ein Fräu⸗ 

ie Rnattimfta, find 25, 26 und 23 Jahre 

i k Der Mord iſt bis ins einzelne vorbe- 

it tet und ausgeführt worden: das Opfer 

t tot, und der Mörder ift ſicher ins Mus- 
and entkommen. Alles dies erinnert be⸗ 

gu Mend an das Vorkriegsrußland und die 

ni tentate, die ein Boris Sawinkow orga⸗ 

ſierte, nur daß nicht ſozialer, ſondern na- 
elanaler A e e dahinter ſteht. Die 
nchentliche Angeklagte ift die extrem⸗-natio⸗ 

O. ie ukrainiſche 


N 
Das vorläufige politiſche Ergebnis des 


Attentats iſt aber ein ganz anderes, als es 
die Drahtzieher der O. A. N. vorgeſtellt 
en mögen. nitatt die Kluft zwiſchen 

Alten. und Ukrainern zu erweitern, hat dies 

Ñ tentat den Anſtoß zu dem ernſthafteſten 

Ukrſtändigungsverſuch zwiſchen Polen und 

rainern gegeben, der ſeit den Verein⸗ 
ur ungen des Marſchalls Pilſudſki mit dem 

10 ainiſchen Hetman Petljura vom Jahre 

1010 unternommen worden iſt. Der Nach⸗ 

ni ger Pierackis auf dem Poſten des pol⸗ 

ellen Innenminiſters hat die Lopalitäts⸗ 

S lärungen, mit denen ſämtliche legalen 

ſofceniſationen der oſtgaliziſchen Ukrainer 

ort von den Mördern abrückten, nach län⸗ 
gerem Zögern ſchließlich für bare Münze 
enommen. Es kam Kosciakkowſki zugute, 
b die nichtpolniſchen Minderheiten in 

Polen ihm auch heute noch einen erheblichen 

eil jenes Vertrauens entgegenbringen, das 

Ne ihm vor mehr als zehn Jahren ſchenkten, 

als in erſter Linie er für das damals ge⸗ 

Hante, jedoch ſpäter nie zuſtande gekommene 

i nterſtaatsſekretariat für Minderhei⸗ 


error⸗Organiſation 


denfragen als Kandidat in Frage kam. 
ER Im Frühjahr 1935, als die parlamentariſche 
Hherabſchiedung der neuen Verfaſſung im 
al war, nahm der neue Innenminiſter 


Mithafte Verhandlungen mit den oſtgali⸗ 

"Wen Ukrainern auf. Daß die Ukrainer fih 

n cht an der Schlußabſtimmung über die 

Val Verfaſſung beteiligten, war eine ihrer 

dierleiſtungen auf dieſe Verhandlungen hin, 

de ſich monatelang hinzogen, bevor fie ein 
eifbares Ergebnis zeitigten. 


Die ukrainiſchen Sozialiſten 
garen für Koscialkowſki nicht zu gewinnen. 
Durch ſo viele üble Erfahrungen mit ihren 
polniſchen Genoſſen nicht klüger geworden, 

ngen ſie Arm in Arm mit ihnen in die 

ropaganda für den Wahlboykott. Die 
növainilchen Sozialrevolutio⸗ 
iR äre, obwohl keine Sozialiſten, entſchloſſen 
lich, den gleichen Weg zu gehen. UNDO 
Aber, der Bürgerblock der ukrainiſchen Na- 
u taldemofrat e, ſchloß mit dem Regierungs⸗ 
kaer das befannte Wahlbündnis ab. Es 
U 155 nicht zu, daß die Führerſchaft der 
DO in dieſer Sache nicht einig geweſen 

ei. Nur die kleine Gruppe um ve 
ie ihr Organ im „Nowyj Czas“ beſitzt und 

e ſich ſchon früher abſeits ſtellte, hat oppo⸗ 
niert. Frau Rudnicka dagegen hat dem 

bfommen mit dem Innenminiſter ur- 
ſprünglich zugeſtimmt, auch als ſie wußte, 
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daß ihre Kandidatur zum Sejm für die 
Polen nicht tragbar ſein würde. Lewickij, 
der langjährige Präſident der UNDO, hat 
ſelber guerit die Verhandlungen mit Kosciat- 
kowſti geführt und ſie ſpäter, als er ſich 
ſchwerkrank zurückziehen mußte, durch ſeinen 
Stellvertreter Mudryf führen lafen, der 
nun der eu Sejmfraktion vorſteht 
und als Vizemarſchall in das Sejmpräſidium 
gewählt worden iſt. Die griechiſch⸗ 
unierte Kirche hat rückhaltlos mitge, 
macht. 


Es iſt längſt klar, daß es ſich nicht nur um 
ein kurzfriſtiges Wahlbündnis zwiſchen Re⸗ 
gierungslager und UNDO gehandelt hat. 
Daß es ſich um eine weittragendere Ab: 
machung handelt, hat ſpäteſtens die Eröff⸗ 
nung des Parlaments bewieſen. Der Staats⸗ 
präſident hat für den Altersvorſitz im Senat 
aus den drei Aelteſten des Hauſes den 
Ukrainer Horbaczewſki natürlich nur in dem 
Bewußtſein ausgewählt, daß er ſich auf ihn 
verlaſſen kann. Dieſelbe Ueberzeugung ijt 
bei der BB⸗Führerſchaft im Sejm vorhanden 
geweſen, als fie der Wahl Mudryjs zum 
Vizemarſchall ihre Unterſtützung gab. Und 
es genügt ein Blick auf die zahlreichen 
Aufſätze, welche die Regierungspreſſe in die- 
ſen Wochen dem ukrainiſchen Problem wid⸗ 
met, um zu wiſſen, woran wir ſind. Das 
Ukrainerproblem Oſtgaliziens wird in vol- 
lem Umfange ſoeben aufgerollt. 


Wir wiſſen nicht zuverläſſig, was die von 
der UNDO mit Kosciakkowſfki getroffenen 
Abmachungen im einzelnen beinhalten. 
Formel hält die ARO, wie die Lektüre 
des Lemberger „Dito“ klarſtellt, ihre alte 
Forderung nach der vollen Auto⸗ 
nomie für das ukrainiſche Oſtgalizien auf⸗ 
recht. Aber Koscialkowſki ift natürlich weder 
bereit noch in der Lage, etwa das Wojewod⸗ 
ſchaftsgeſetz von 1922 nunmehr in Anwen⸗ 
dung zu bringen. Die UNDO wird in der 
Praxis ſehr bedeutende Abſtriche an 
ihrer Forderung nach voller Auto⸗ 
nomie gemacht haben, beſanders in politi- 
ſcher Beziehung, und wo PA Zugeſtändniſſe 
der Regierung zu erwarten hat, durften dieſe 
vornehmlich auf den Gebieten des Anter⸗ 
richts, der ſprachlichen Gleichberechtigung, 
der jtaatlihen Kreditgewährung an das 
ukrainiſche Genoſſenſchaftsweſen und ähn⸗ 
lichem liegen. Für ſolche Zugeſtändniſſe wird 
ſie ihrerſeits Garantien und Zuſicherungen 
gegeben haben, welche das Innenminiſte⸗ 
rium davon überzeugen, daß jedenfalls die 
UNDO nicht länger als eine 
Irredenta betrachtet werden 
kann, ſondern gewillt iſt, ſich durchaus in 
den Rahmen des polniſchen Staatsweſens 
einzufügen. 

Die Politik der ANDO ift offenſichtlich bei 
den breiten Maſſen der ide cen Ace a 
ner ſehr populär, denn ſonſt hätten 
dort nicht ſolche Maſſen ukrainiſcher Wähler 
ihre Stimmen gemäß dem Wahlbündnis mit 
dem BB für je einen Ukrainer und einen 
Polen zugleich abgegeben. In den Woje- 
wodſchaften Tarnopol, Stanislau und Lem⸗ 
berg iſt die Wahlbeteiligung ganz anders zu 
werten als etwa in Wolhynien und Poleſien 
mit Rekord⸗Beteiligungsziffern, die nieman⸗ 
dem imponieren, der die dortigen Verhält⸗ 
niſſe kennt. Die Zeit, in der das oſtgalizi⸗ 
ſche Akrainertum in feiner großen Mehrheit 
den polniſchen Staat in ſeinen heutigen 
Grenzen als Proviſorium betrachtet hat, iſt 
offenbar vorbei. Es ſieht ſich gezwungen, 
5 55 Staat und ſein eigenes Leben in 
dieſem Staat als Tatſache zu neh⸗ 
men. Soblad dieſe Erkenntnis den 
oſtgaliziſchen Maſſen aufgegangen war, 
mußte eine weiterhin negative Einſtellung 
der UNDO-Führerfhaft zum polniſchen 
Staate, wenn dieſer nur zu gewiſſem Ent⸗ 
N bereit war, den l 

aſſen als unverſtändlich erſcheinen. ie 
terroriſtiſche O. U. N. iſt keine Maſſenorga⸗ 
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niſation und hat keine Maſſen hinter fi. 
Die UNDO aber muß den Maſſenſtimmun⸗ 
gen Rechnung tragen. Sie war dazu grund 
ſätzlich bereit, ſeitdem die 
Front liquidiert wurde und Polen 


Rapallo 


| 


den Nichtangriffspakt erft mit der Sowjet⸗ | 


union, dann mit Deutſchland ſchließen 
konnte. Sie ſah die Notwendigkeit, zu einer 
Verſtändigung mit der polniſchen Regierung 
zu gelangen, um is klarer jeit dem Tage 
vor etwas mehr als einem Jahre, als Beck 
in Genf den polniſchen Boykott des 
Minderheitenſchutzvertrages er- 
klärte. Daß die polniſche Regierung die 
günſtige Gelegenheit ſah und ſie beim 
Schopfe ergriff, iſt das Verdienſt Kosciak⸗ 
kowfkis. 2 

Bei der Verſtändigung en UNDO 
und Innenminiſterium handelt es ſich noch 
immer nur um einen Verſuch. Alles wird 
darauf ankommen, ob die Regierung tatſäch⸗ 
lich den oſtgaliziſchen Ukrainern Zugeſtänd⸗ 
hie machen wird, die fie zufriedenſtellen 
können. Das iſt bis jetzt noch nicht geſchehen, 
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ſondern ſoll erſt noch kommen. And wird 
ſehr wichtig ſein, daß die Regierung ge⸗ 
hörige Anſtrengungen macht, um die unte⸗ 
ren Organe der Staatsverwaltung in Oſt⸗ 
galizien, die ſeit 15 Jahren eine ganz an⸗ 
dere Politik gewöhnt ſind, davon abzuhal⸗ 
ten, die neue Ukrainerpolitik zu ſabotieren 
Es iſt kein Geheimnis, daß das Wahlbünd⸗ 
nis zwiſchen UNDO und BB zwar von der 
ANDO in vollem Umfange eingehalten 
wurde, daß aber die Parteigänger des 
BB, ſoweit fie zur Wahlurne gingen, fa um 
u 50% für den einen ufraini: 
ſchen Kandidaten geſtimmt haben, 
wie verabredet war. Im Wahlbezirk Sokal 
haben fie es fih jogar nicht verjagen können 
den ukrainiſchen Kandidaten zu Fall zu 
bringen. Es ſteht zu hoffen, daß die Re: 
gierung der „ſtarken Hand“, die wir in 
Polen haben, ſich in dieſer Frage ſtark nicht 
nur gegenüber der Gegenpartei, ſondern vor 
allem auch gegenüber ihren eigenen Unter⸗ 
gebenen erweiſen wird. 


Der Ausbürgerungsprozeß in Eupen 


v. Ue. Poſen, 14. Oktober. 


Vorausſichtlich am heutigen Montag findet 
in Lüttich ein Prozeß ſtatt, welcher trotz der 
politiſchen Hochſpannung, die ſich im Zuſammen⸗ 
hang mit dem oſtafrikaniſchen Konflikt geltend 
macht, nicht verfehlen wird, die Aufmerkſamkeit 
auf ſich zu lenken. In Lüttich wird jetzt die 
Hauptverhandlung in dem Ausbürgerungs⸗ 
prozeß gegen den Führer der Chriſtlichen Volks⸗ 
partei von Eupen⸗ Malmedy. Joſef Dehot⸗ 
tan, ſeinen Sohn Peter, ſeinen Neffen Hein- 
rich Dehottay und Paul Fopius ſtattfinden. 


Die Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes, der tief⸗ 
gehende Fragen aufwirft und deſſen Bedeutung 
weit über das perſönliche Schickſal der Ange⸗ 
klagten hinausgeht, iſt in Kürze die folgende: 
Vor etwas mehr als Jahresfriſt nahm die bel- 
giſche Kammer mit geringer Mehrheit ein Ge⸗ 
ſetz an, nach dem es möglich iſt, Belgiern, die 
die Staatsangehörigkeit nicht durch Geburt er⸗ 
worben haben, die Staatsangehörigkeit wieder 
abzuerkennen, ſofern ſie ſich „ſchwer gegen ihre 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten“ vergangen haben. 
Es war von Anfang an klar, daß dieſes Geſetz 
mit der gefährlichen Kautſchukbegründung 
eines Vergehens ſeine Spitze gegen die 60 000 
Neu⸗Belgier richtet, die durch die Annexion 
Eupen⸗Malmedys zu Belgien gekommen ſind. 
Denn die Zahl derjenigen, die durch Ehe oder 
perſönliche Aufnahme in den Staatsangehörigen⸗ 
Verband Belgier geworden find, iſt ſchwerlich 
o groß, daß es ſi lohnt hätte, für ein 
Bye mas TO ariei Pea deſſen race 


faſſungsmöglichteit auch von belgiſcher Seite 


ſehr ernſtlich in Frage geſtellt worden iſt. 
Aber wie es mit dieſer Verfaſſungsmöglichkeit 
auch beſtellt ſein möge, eines ſteht feſt: das 
Geſetz widerſpricht eindeutig den 
Beſtimmungen des Verſailler 
Friedens vertrages, auf den Belgien 
den Beſitz Eupen⸗Malmedys gründet. In die⸗ 
ſem Vertrage wird ebenſo wie für alle Gebiete, 
die unter eine neue Stantshoheit kommen, feſt⸗ 
geſetzt, daß die Einwohner die Staatsange⸗ 
hörigteit ihres neuen Landes erwerben, ſofern 
jie nicht anders optieren, Dieſe Beſtimmung 
ijt auch eine Selbſtverſtändlichkeit, denn Land 
und Leute gehören zuſammen, und 
es geht nicht an, auf ein Land Anſpruch zu er⸗ 
heben, ſich gleichzeitig aber die Möglichkeit zu 
verſchaffen, ſeine Bewohner auszubürgern. 
Die Vermutung, daß es ſich bei dieſem Geſetz 
um eine Maßregel gegen Eupen⸗Malmedy, um 
eine ausgeſprochene Schlechterſtellung für die 
„gleichberechtigten“ Einwohner des neuen 
Staatsteils handelt, beſtätigte ſich nur zu bald. 
Am 19. Juni d. J. wurde vor dem Lütticher 
Zivil⸗ Gericht — die Verfahren nach dieſem 
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ausgeſprochen politiſchen Geſetz kompetieren 
höchſt mertwürdigerweiſe vor die Zivils 
Gerichte — gegen Joſef Dehottay und ſeine 
Mitangeklagten als erſtes Verfahren auf 
Grund des Ausbürgerungsgeſetzes ein Prozef 
geführt. Die Angeklagten blieben der Ber 
handlung fern, weil ihnen jo wenig Zeit zu 
Vorbereitung der Verteidigung gelaſſen wurde 
daß dieſe nicht mit der Sorgfalt ausgeführt 
werden konnte, wie ſie der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes entſprach. Es kam daher zu 
einem Abweſenheits⸗Urteil, das einige Tage 
nach dem Prozeß bekanntgegeben wurde: Alle 
vier Angeklagten ſind auszubürgern. Als Be⸗ 
weis dafür, daß die Angeklagten ſich „ſchwer 
gegen ihre ſtaatsbürgerlichen Pflichten ver⸗ 
gangen“ hätten, wurde unter anderen ebenſo⸗ 
wenig überzeugenden Motiven angenommen 


daß fie dem Eupen⸗Malmedyer Heimatbund 
und der Chriſtlichen Volkspartei angehört 


hätten, alſo Organiſationen, die auf durchaus 
legaler Grundlage beſtehen und von den zu⸗ 
ſtändigen Behörden als geſetzlich anerkannt 
werden. Gegen Joſef Dehottay wird dann 
auch noch der „ſchwerwiegende“ Vorwurf er⸗ 
hoben, daß er an den Nationalitätenkongreſſen 
teilgenommen habe. 


Nun fol in dieſem Prozeß die Hauptver- 
handlung ſtattfinden. Es wird ſich bei dieſer 
Gelegenheit zeigen, ob man in Belgien einen 
bedenklichen Weg bis zu Ende gehen will, den 
man mit der Verkündigung des Ausbürge⸗ 
rungsgeſetzes beſchritten hat. Belgien tut ſich 
viel darauf zugute, ein beſonders freiheitliches 
Land und ein echter Rechtsſtaat zu ſein. Im 
Lütticher Prozeß ſteht in allererſter Linie das 
unter Beweis. Wenn tatſächlich eine Beſtäti⸗ 
gung des Abweſenheitsurteils erfolgen ſollte, 
jo wird dem Anrecht, das die Voölker⸗ 
beziehungen ohnehin ſchon ſchwer genug vergif⸗ 
tet, ein neues und beſonders augenfälliges hin⸗ 
zugefügt ſein. Es iſt nicht anzunehmen, die 
Eupen⸗Malmedyer könnten dadurch „beruhigt“ 
werden, daß man fie auf eine reichlich bequem 
Weiſe ihrer politiſchen Führung beraubt. 
Eupen⸗Malmedy hat den Kampf um feine 
Rechte im legalen Rahmen der belgiſchen Ge⸗ 
ſetze geführt. Etwas anderes konnte nie ernſt⸗ 
lich behauptet, zumindeſt nie erwieſen werden, 
und auch der merkwürdige „Zivilprozeß“, der 
zur Zeit in Schwebe iſt, wird das trotz etwaiger 
Anwendung ſeiner höchſt unklar umſchriebenen 


Kinderkrankheiten. In den Kinderkliniken 
wird das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ſchon bei den kleinen, meiſtens zäh verſtopften 
Kranken mit recht wohltuendem Reſultat an⸗ 
gewendet. 


der Seekrieg 1870/71 
Abenfeuer und Kämpfe. 


Ein Tatſachenbericht nach amtlichen und 
privaten Quellen. 


Von Karl Laurenz. 
(3. Fortſetzung) Nachdruck verboten) 


Eben war eine neue Korvette durch kriegsgemäßen Um- 
bau in Danzig fertiggeſtellt worden. Es war die „Auguſta“. 
Mit ihrer Führung wurde der Korvetten⸗Kapitän Weickh⸗ 
mann betraut, der das ſchneidige Wageſtück gegen die vier 
Feindſchiffe im Putziger Wiek von Neufahrwaſſer aus ‚un 
ternommen hatte. Sie war für jene Zeit ein beſonders 
ſchnelles Schiff. Das ſicherte neben beſter Ausrüſtung und 
erleſener Mannſchaft dem bewährten Führer die Möglich- 
keit, den Waffenſchmuggel an der franzöſiſchen Küſte mit 
Nachdruck zu ſtören. Wie ein Blitz mußte ein ſolches „Poliz 
zeiſchiff“ unvermutet hier und da erſcheinen können, um 
den Händlern das Handwerk zu legen. 


Schon die Hinfahrt zeigte, daß Weickhmann dieſem 
verantwortlichen ge vollauf gewachſen war. Galt 
es doch einmal, den feindlichen Streifgeſchwadern im Nord- 
atlantik zu entgehen, andererſetis gänzlich unerwartet im 
Golf von Biscaya aufzutreten. Der Kommandant wählte 
aljo — dem ſtürmiſchen Spätherbſtwetter zum Trotze — 
nach Umſchiffung von Kap Skagen den Weg an den Shet⸗ 
land⸗Inſeln vorbei und um Großbritannien herum. Als dies 


5 Mann 


glücklich gelungen war, kontrollierte er in aufreibender 
Kreuzerfahrt die Verbindung zwiſchen Breſt und den eng- 
liſchen Häfen über den Kanal hinweg. Es mag an dem ge 
vadezu gefährlichen Wetter gelegen haben, das den Ueber- 
gang vom Herbſte zum Winter ankündigte; jedenfalls ſtieß 
die „Auguſta“ dort auf keine verdächtigen Schiffe. Es war 
alſo das Gegebene, die Haupthandelsplätze an der Gironde 
zu beaufſichtigen. Da war ihr endlich das Glück günſtig. 

Mächtig rollten die Wogen auf der berüchtigten Bis⸗ 
caya. Da gibt der Seekadett oben vom Krähenneſt her leb- 
hafte Signale nach Südſüdoſt zu. Der Kommandant ſucht 
den Ho t mit dem Kiefer ab. Richtig — dort hebt fidh 
zwiſchen Wa ER eine Maſtſpitze, verlinkt wieder, 
taucht wieder auf. „Volldampf Kurs Südſüdoſt!“ Bad ift 
der Segler erreicht. Ein Warnungsſchuß zerreißt auf eine 
Sekunde das Brüllen der Winde. Signalflaggen fordern 
den einſamen Waſſerwanderer zum Zeigen der Flagge auf. 
Es dauert eine Weile; da ſteigt die Trikolore am Bug, der 
Union⸗Jack am Heck auf. Das heißt: „Schiff auf Fahrt von 
England nach Frankreich.“ Reedereiwimpel iſt nicht 
ſichtbar. Alſo da ſtimmt was nicht. „Stoppen und Bei⸗ 
drehen!“ befiehlt der deutſche Kommandant. Zwei Boote 
gehen zu Waſſer. : 

„Kommen Sie, Hinrichs!“ ruft der Kapitän dem See⸗ 
kadetten im Ausguck zu. „Nehmen Sie Ihre Kiſte mit. Ich 
glaube, es gibt einen Auftrag für Sie, weil Sie unſeren 
Nachbarn drüben zuerſt erſpäht haben!“ 

Gleich darauf kämpfen ſich die beiden Boote mit je 
5 und den beiden Bootsführern zu dem Segler hin⸗ 
über, Es ift die Brigg „St. Marc“. Der franzöſiſche Kapi- 


tän ift nicht ſehr entzückt. Er ſchielt mal nach den Kanonen 
der „Auguſta“ hinüber, mal ſchaut er verlegen den deutſchen 
Offizier an. Immerhin, was ſoll der arme Teufel machen! 
Er zeigt die Schiffspapiere, zeigt die Fracht — Waffen 
Stiefel, Uniformen, Heereskonſerven. Eine ganze Ausſteuer 
für ein Regiment Infanterie! Schnell ſind die Formalitäten 
erledigt. Der franzöſiſche e und feine 8 Mann müſſen 
fih bequemen, an Bord der „Auguſta“ zu gehen. Ein Gee- 
kadett mit 5 deutſchen Matroſen übernimmt das Schiff mit 
dem Auftrage, es auf zwar nicht dem kürzeſten, wohl aber 
dem ſicherſten Wege nach Wilhelmshaven zu bringen. Er 
hat das Vertrauen ſeines Kommandanten gerechtfertigt 
und brachte die „St. Marc“ unbehelligt nach der Jade⸗ 
mündung. 

„Glück muß der Menfi haben!“ ſagte ein anderer Gee- 
kadett, als er am nächſten Tage das Krähenneſt bezog und 
ſich gerade noch ein bißchen gegrämt hatte, daß nicht er 
geſtern hier geſeſſen hatte! Denn — fhau, ſchau! — da 
fährt doch im cke der blauweißroten Trikolore ein 
Schiff! Es iſt nur eine Bark; aber immerhin, auch ſie kann 
in ihrem Kielraum allerlei Ueberraſchungen bergen. Mel 
dung, Signal, Rüberfunken, als der Segler bei dem gün⸗ 
ſtigen Winde verſucht auszubüxen! Diesmal darf wieder der 
Seekadett vom Ausguck niedergehen und — nachdem man 
ſich über die ſorgſame Auswahl engliſcher „Liebesgaben“ 
gefreut hat — mit 5 Mann den Heimweg nach Deutſchland 
antreten Am Neujahrstage iſt er in Wilhelmshaven und 
bekommt — wie ſein Kamerad auch — die Beförderung 
zum Fähnrich zur See vorpatentiert 


(Schluß folgt) 
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Zweckbeſtimmungen nicht glaubhaft machen. 
Wenn ein Eupen⸗Malmedyer ſich tatſächlich ein- 
mal gegen ſeine ſtaatsbürgerlichen Pflichten 
vergehen ſollte, indem er ſich Geſetzesverletzun⸗ 
gen zuſchulden kommen läßt, ſo gehört er vor 
den Strafrichter. Es geht einfach nicht an, das 
Land durch die Ausbürgerung ſeiner Wort⸗ 
führer mundtot zu machen. 


Friedrich Lift, der Bater 
der Eiſenbahn 


Von Walter von Molo 


In dieſem Monat wird der 
hunderttag der erſten deutſchen Eiſen⸗ 
bahn feſtlich begangen. Es geziemt 
ſich, an dieſem Tage des Vorkämp⸗ 
fers der Eiſenbahn zu gedenken, der 
die Eiſenbahn auf der Strecke Leip⸗ 
zig—Dresden erbaut und das erſte 
geſamtdeutſche Eiſenbahnnetz erdacht 


ahr⸗ 


hat: Friedrich Liſt. In ſeinem 
ausgezeichneten Roman „Ein 
Deuifher ohne Deutſch⸗ 


land“, von dem ſoeben eine billige 
Volksausgabe (3.75 RM., 550 Gei- 
ten) erſchienen iſt, hat Walter von 
Molo iefem tragiſch deutſchen 
Leben ein dauerndes nationales 
Ehrenmal geſchaffen. 


Ein ſchwäbiſcher Weißgerberlehrling mußte 
am Anfang des 19. Jahrhunderts, weil er die 
väterliche Werkſtatt mit Maſchinen treiben 
wollte, ein untergeordneter Schreiber in einer 
muffigen Amtsſtube werden. Er bildete ſich in 
ſeinen Freiſtunden aus eigener Kraft weiter 
und wurde in eines der Miniſterien in Stutt⸗ 
gart berufen. Mit 28 Jahren war er Profeſſor 

der Nationalökonomie und der Staatswiſſen⸗ 
ſchaften an der Univerſität Tübingen. 


Friedrich Liſt wurde ſpäter unſer bedeutend⸗ 
ſter Nationalökonom, der Erbauer der erſten 
größeren Eiſenbahnſtrecke in Deutſchland. Er 
ſah um ein Jahrhundert früher als die damals 
Regierenden, daß der Urgrund des immer wie⸗ 
derkehrenden Unglücks Deutſchlands die Zer⸗ 
ſplitterung aller ſeiner politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Dinge war. Jedes der 39 deutſchen 
Länder unſeres damaligen Staatenbundes, der 
das entſetzlich magere Ergebnis unſeres helden⸗ 
haften Freiheitskampfes gegen Napoleon war, 
erhob vom anderen Zölle, behandelte es als 
Ausland, nannte ſich „Großmacht“. Der Mann 
der Tat, Liſt, ſetzte ſich kurz entſchloſſen mit ſüd⸗ 
deutſchen Kaufleuten zuſammen in Nürnberg 
und gründete einen Handels- und Gewerbever- 
ein zur Abſchaffung dieſer Mißſtände, es war 
der Anfang unſeres ſpäteren großen Deut⸗ 
ſchen Zollvereins, der Liſts Ideen nach 
jeinem Tode 
formte. - 

Als Liſt gegen die rückſchrittliche Bürokratie 
ſeiner Zeit auftrat, die die Durchführung ſeiner 
großartigen Pläne immer wieder zu verbindern 
wußte, wurde er auf Betreiben Metternichs in 
einen Kriminalprozeß verwickelt und zu zehn 
Monaten Feſtungshaft mit Zwangsarbeit auf 
dem Hohenaſperg verurteilt. Er floh, lebte wei⸗ 
terlernend und die Welt beobachtend in der 
Schweiz, beſuchte Frankreich und England, 
schließlich fing man ihn, und er mußte doch figen. 
Man enließ ihn, geſtattete ihm gnädig, da man 
ſeine und ſeiner Familie Exiſtenz zerſtört hatte, 
nach Nordamerika auszuwandern unter der Be⸗ 
dingung, daß er auf ſeine württembergiſche 
Staatsbürgerſchaft verzichte, alſo ſich nicht mehr 
Deutſcher nennen durfte. 


In Nordamerika verſuchte er es erſt als Far⸗ 
mer, hierauf als Redakteur eines kleinen 
deutſch⸗amerikaniſchen Blättchens in Reading 
in Pennſylvanien, dann entdeckte er die erſten 
großen Anthrazitlager in Nordamerika, das bis 
dahin faſt alle ſeine Kohle über das Meer aus 
England bezogen hatte. Zur Ausnutzung der 
rieſigen Kohlenflöze baute er die erſte Dampf- 
eiſenbahn in Amerika; an ihr entſtanden zwei 
Städte. In Amerika war es, wo Liſt, dem im 
Hintergrunde aller feiner Gedanken unverrück⸗ 
bar ſein Deutſchland ſtand, unſere deutſche Eiſen⸗ 
bahnlarte zeichnete, für deren Umſetzung in die 
Gegenſtändlichkeit er ſich von nun an ebenſo 
fanatiſch einſetzte wie für die Zolleinheit des 
deutſchen Handelsgebietes. Er kehrte nach 
Deulſchland zurück, und es gelang ihm als ame⸗ 
rikaniſchem Konſul, zwiſchen Leipzig und Dres- 
den, kurze Zeit nachdem die Nürnberg Fürther 
Bahn gebaut war, die erſte größere Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zu bauen. Als er mit anderen deutſchen 
Ländern verhandelte, um ſein Eiſenbahnnetz, 
auf dem heute unſere Güter und wir rollen, 
weiter in die Tat umzuſetzen, hob ſich die Enge 
ſeiner Zeit neuerlich gegen ihn auf; die Büro⸗ 
kratie Metternichs wünſchte aus kurzſichtigen, 
ſelbſtiſchen Abſichten kein einiges Deutſchland. 
Abermals mußte Liſt, gehäſſig als ehemaliger 
„Sträfling“ und „Ausländer“ bezeichnet, ins 
Ausland fliehen; doch er kehrte wieder zurück, 
denn er ſah die Wirtſchaftsentwicklung und die 
daraus entſtehenden Gefahren des 19. und 20. 
Jagrhunderts voraus und bot daher alles auf, 
um die Deutſchen zu einigen, zu ſitt⸗ 
licher Wirtſchaftsführung zu erziehen, ihre pro⸗ 
duktiwen Kräfte für den Entſcheidungskampf zu 
heben, den er unabwendbar für Deutſchland 
herannahen ſah. Liſt hat wenige Monate vor 
ſeinem frühen Tode in einer Denkſchrift dem 
engliſchen Kabinett den Vorſchlag eines Bünd⸗ 


zum Allgemeingut der Nation 


wo ſi 


niſſes zwiſchen England und Preußen gemacht, 
das er, auch hier prophetiſch vorausahnend, 
als den Kriſtalliſationspunkt aller 
deutſchen Einheitsbeſtrebungen be⸗ 
zeichnete. Liſt forderte und kämpfte als Privat⸗ 
mann auch für die deutſche Poſteinheit, für ein⸗ 
heitliches Maß und Gewicht, für eine vom Aus- 
lande unabhängige Reichsbank, für Kolonien 
und eine Kriegsſlotte, dafür, daß die Deutſchen 
das Geld weniger achten ſollten als ihre Ehre 
und die innere und äußere Wehrfähigkeit der 
Nation. 


Der chemalige Weißgerberlehrling hätte in 
Amerika, in Frankreich und Belgien die ent- 
ſcheidenden Staatsſtellungen erhalten können, 
er lehnte alles ab, um ſeine ganze Kraft ſeinem 
Vaterlande zu geben, das ihm durch maßloſe Be- 
ſchimpfungen und Verdächtigungen dankte. Es 
war einmal ſogar ſo weit, daß ihn der junge 
Preußenkönig Friedrich Wilhelm IV. zu 
ſeinem Miniſter oder wenigſtens zum K o= 
loniſationsdirektor in Poſen machen 
wollte; wieder ſcheiterte es an dem Widerſtand, 
diesmal der preußiſchen Bürokratie, die einen 
Mann, der alles aus ſich ſelbſt gelernt hatte, 
ohne die vorgeſchriebenen Schulen zu durch⸗ 
laufen, verdächtigte und ablehnte. Ueberarbeitet 
und totgehetzt hat Lift, noch nicht 57 Jahre alt, 
ſich in Kufſtein in Tirol erſchoſſen. Dort liegt 


I 


Deutſche 


Die Ortsgruppe Schmiegel begann ihre 
Erntefeier am 6. i 
ſamen Kirchgang der Kameradſchaften Wulſch⸗ 
Altboyen, Schmiegel und Kotuſch. Gemeinſam 
nahm man darauf das Mittagsmahl bei Volts⸗ 
genoſſen Bergmann, Schmiegel, ein. Um 
3 Uhr begann auf dem feſtlich mit Grün und 
Fahne hergerichteten Bauplatz der Feſtakt, der 
mit dem Aufmarſch der Erntekrone begann und 
durch ſchwungvoll vorgetragene Lieder, Sprech⸗ 
höre, Gedichte und B. .istänze ausgeſtaltet war. 


ſitzende, 


Volksgenoſſe 
dor ff, 


Freiherr von Gers⸗ 
arſko, auf die beſondere Bedeutung 
des Erntedankfeſtes für den deutſchen Bauern 
im Auslande hin. Die Hunderte deutſcher 
Menſchen, die ſich zur Feier verſammelt hatten, 
blieben bis ſpät in die Nacht hinein vereint, 
dankbar dem Gaſtgeber und der Organiſation, 
die ihnen das Feſt geſchenkt hat. — Auch die 
Ortsgruppe ee feierte den Tag des 
deutſchen Bauern. Volksgenoſſe Utta ſprach 
vor den zahlreich erſchienenen Anweſenden. In 
ſpäter Abendſtunde verſuchten hier unbekannte 
dunkle Elemente das 
von der Straße eine 
warfen. 

Trotz des ſtrömenden Regens hatten ſich auch 
in Pinne auf den Ruf der Deutſchen Vereini⸗ 
gung hin über 500 Volksgenoſſen im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Schützenhauſe zur Erntefeier verſam⸗ 
melt. Sie begann mit einem von zwei Kindern 
vorgetragenen Erntevorſpruch. Es folgte der 
gemeinſam geſungene Choral „Wir pflügen und 
wir jtreuen“, ein Sprechchor und das Bauernlied. 


eſt zu ſtören, indem ſie 
tinkbombe in den Saal 


Dann ergriff der Vorſitzende, Volksgenoſſe Rich. 


Bardt, das Wort zu einer Anſprache. Er 
ging auf den doppelten Sinn der Feier ein, 
die einmal die eter des Landvolks, dann aber 
eine beſondere Feierſtunde der Deutſchen Ver⸗ 
einigung ſei. Den zweiten Teil eröffnete das 
Laienſpiel „Die Bauernkrönung“, das von den 
Burſchen, Mädeln und Kindern der Ortsgruppe 
mit Eifer und Schwung geſpielt wurde. Reicher 
Beifall lohnte die Mühe und Ausdauer, mit 
der die Gefolgſchaft das Feſt vorbereitet hatte. 


In der Ernterede wies der Ortsgruppenvor⸗ 
P 
f 


Oktober mit dem gemein 


diefer große deutſche Patriot begraben. Nahe 
ſeiner Ruheſtätte ſteht das Denkmal, das ihm 
die deutſchen und öſterreichiſchen Eiſenbanher 
vor dem Weltlriege errichtet haben. Inzwiſchen 
ſind ihm auch Denkmäler in Reutlingen, Stutt⸗ 
gart und Leipzig errichtet worden, aber noch 
fehlt das ſchönſte Denlmal, ſein Denkmal im 
Heizen eines jeden Deutſchen, denn wir Deut- 
ſchen alle verdanken Unendliches dem Vorkämp⸗ 
fer unſerer Einigung, dem Vorkämpfer für eine 
Wiriſchaft, die nicht ſelbſtherrlich ift, ſondern 
ſich dem Gemeinwohl unterordnet Seine Ideen, 
die erſt ganz in unſeren Tagen zur Durchfüh⸗ 
rung gelangen, gehören zu den grundlegenden 
Scl, öpfungen verantwortlichen deutſchen Geiſtes. 


Daher ſei, da die deutſche Eiſenbahn ihr 
100 jähriges Veſtehen feiert, an den Schöpfer 
unſerer Eiſenbahnkarte, an den großen Deutſchen 
Friedrich Liſt erinnert. 


Hans Grimm, 


der Dichter von „Volk ohne Raum“, hat nach 
jahrelanger Pauſe wieder einen neuen Roe 
man vollendet, der unter dem Titel „Rafe 
fernland“ — eine deutſche Sage — im Df- 
toberheft der „Deutſchen Rundſchau“, der be⸗ 
kannten kulturpolitiſchen Monatsſchrift, zu er⸗ 
ſcheinen beginnt. 


Erntefeſte 


Bei den frohen Klängen der ausgezeichneten 
Neutomiſcheler Ortsgruppenkapelle blieb jung 
und alt in ſchönſter Stimmung beiſammen. 


Die Ortsgruppe Neuſtadt der Deutſchen 
Vereinigung feierte am Sonntag, dem 6. Oktober, 
ihr Erntefeſt. Faſt zur gleichen Stunde, als 
unſere Brüder und 0 tern in Deutſchland 
auf dem Bückeberg x ammenfamen, um dort 
in Gemeinſchaft den Tag des deutſchen Bauern 
zu begehen, verſammelten ſich auch hier auf 
einer Waldwieſe unſere Volksgenoſſen aus Stadt 
und Land. Der Vorſitzende, Volksgenoſſe Herr⸗ 
mann, eröffnete das Feſt und begrüßte die 
Mitglieder und Gäſte. Dann übernahm die 
Jugendgruppe das weitere Programm. Die 
über 30 Jungen und Mädel, die in ihrer „Kluft“ 
ein Sinnbild der Kameradſchaft boten, brachten 
Lieder, Sprechchöre und ein Laienſpiel „Die 
geſtorbene Gerechtigkeit“ zur Aufführung. Unter 
der guten und ſicheren Leitung von Kamerad 
Riedel bewies die noch junge Gefolgſchaft ihr 
Können und ihren Willen zur Leiſtung. Volks⸗ 
genoſſe Franke ſprach über die Bedeutung 


des Erntedanktages und die großen Aufgaben 


die der deutſche Bauer für ſein Volkstum hat. 
Nach der Erntedankfeier folgte die Wimpel⸗ 
weihe der Gefolgſchaft Die Jugend wurde 
durch Handſchlag verpflichtet und gelobte ihrer 
neuen Fahne Treue zu Führer, Volkstum und 


Ehre. Mit dem Feuerſpruch ſchloß die eindrucks⸗ 


volle Feier im Walde. Nach kurzer Zeit ver⸗ 
ſammelten ſich die Volksgenoſſen im Gaſthaus 


Adolf zu einer gemeinſamen Kaffeetafel, der 


dann der heitere Teil mit Volkstänzen und 


fröhlichen Liedern folgte. Bis Miaternacht blieb 


man in ungeſtörter Kameradſchaft bei frohem 
Tanz beiſammen. Ein gemeinſames Lied be- 
ſchloß das wohlgelungene Volksfeſt. 


Deutſcher Erntedank! Tauſende, die die Deut⸗ 
ſche Vereinigung zum Bekenntnis für Blut und 
Scholle in Bewegung gebracht hat! Und alle, 
die an dieſen Volksfeſten teilgenommen haben. 
behielten in ihren Herzen, daß es etwas Großes 
iſt, um ſein Volkstum zu wiſſen und dafür 


kämpfen und opfern zu können. 


(RENNEN TEE SET EEE ANETTE ccc 
Der Mann, der neben Lawrence ruht 


Profeſſor Palmer, l 
der andere Abenteurer der engliſchen Kolonialgeſchichte 


T. D. London, im Oktober. 


n der Krypta der St. Pauls⸗Kathedrale 
haben ſich vor einigen Tagen die Mitglieder 
einer Kommiſſion getroffen, die vor ein paar 
Monaten einander zuerſt auf dem ſtillen Fried⸗ 
of von Dorſet begegnet waren. In Dorſet 5 
olonel Lawrence begraben, jener gro 
Abenteurer, dem man den Namen des ungez 
krönten Königs von Arabien gab. Die Kom⸗ 
miſſion hatte ſich zur keien geſetzt, dem Hel⸗ 
den der neueſten britiſchen Kolonialgeſchichte 
ein Denkmal zu ſetzen oder jedenfalls einen Ge⸗ 
denkſtein an bemerkenswerter Stelle zu widmen. 
Man hat in der St. Pauls⸗Kathedrale geſucht 
und geſucht. Und immer wieder kehrte man an 
eine beſtimmte Stelle zurück — dorthin nämlich, 
ein einſames Grab unter dunklem, ſchwe⸗ 
rem Stein befindet, dort, wo Profeſſor Pal⸗ 
mer ruht. 

Erſt waren rein künſtleriſche und raumtech⸗ 
nisch Umſtände Baß Inzwiſchen aber 
hat man ſich daran erinnert, daß es eigentlich 
für Lawrence und die n Plat ge ſeines Ge⸗ 
dächtniſſes keinen beſſeren Platz gebe als dieſen. 
Denn Profeſſor Palmer war der andere Held 
und Abenteurer der engliſchen Kolonialgeſchichte. 

Genau, wie man heute von Lawrence be⸗ 
hauptet, er ſei gar nicht tot, ſondern ſpinne 
neue Fäden der britiſchen Geheimdiplomatie 
zwiſchen Gibraltar und Addis Abeba, ſo ſchwur 
man damals, vor 50 Jahren, darauf, daß auch 
Profeſſor Palmer nicht wirklich den Tod ge⸗ 
funden habe. Man hielt ihn genau wie heute 
Lawrence für einen faſt enen Be⸗ 
ſtandteil der Aufbauarbeit in jenen afrikaniſchen 
und aſiatiſchen Gebieten, die damals wie heute 
der Diplomatie Rätſel um Rätſel aufgeben. 

* 


Die großen Abenteuer des Profeſſors Palmer 
begannen in jenem Jahre 1882, als Arabi 


Poſcha einen Aufſtand gegen den Khediven von 
Aegypten wagte und damit den britiſchen 
Feldzug des genannten Jahres I aper ae 
Arabi Paſcha verfolgte die einfache le peilen 
Taktik, den . — Krieg gegen alle Chriſten 
in Arabien und egypten auszurufen. Die bri- 
tiſche erang he te allen Grund zu fürchten, 
daß die durch Arabi Paſcha zum Krieg begei- 
ſterten Beduinen aus der Sinai⸗Wüſte zum 
Suez⸗Kanal vorſtoßen könnten. Auf dieſe Hh 
wären die Zufahr er nach Indien aufs 
ſchwerſte gefährdet geweſen. 

Eigentlich wußte in London niemand, was in 
der Wüſte wirk vor ſich ging. Die Admira⸗ 
lität, auf die die Verantwortung für den Kanal 
von Suez zurückfiel, war ernſtlich beunruhigt. 
Man ſuchte alſo nach einem 8 der ſich 
in bezug auf die Stärke und die politiſche Ein⸗ 
en der Stämme auskennen könnte. Es 
and + niemand außer — Profeſſor Palmer. 
Man wußte von Palmer, daß er lange Jahre 
unter den Beduinen gelebt hatte, Er kannte die 
arcbiihen Scheiks und Fürſten Arabiens. Man 
75 55 ihn ſelbſt Scheik Abdullah getauft. Er 
eherrſchte alle Dialekte Arabiens. Aber wo 
weilte Palmer? 

aent goe vorher war er in Cambridge gez 
wejen. Er gab 875 Poſten auf, verlor ſogar 
die Fühlung mit ſeinen damaligen Freunden 
und hatte ſich p irgendwo in die Stille 
urückgezogen. Der britiſche Geheimdienſt wurde 
eauftragt, ihn zu finden. Man fand ihn als — 
Reporter eines Londoner Blattes. 

Man vernahm ihn über das, was er über 
jene Stämme wußte. Er ſah die Gefahr für 
außerordentlich ſchwer an. Er warnte dringend 
vor jeder weiteren Provokation, die einen Hei⸗ 
ligen Krieg in Arabien und vor allem im 
Kanalgebiet heraufbeſchwören könnte. Am Abend 
jenes gleichen Tages wurde Palmer beauftragt, 
unverzüglich nach Arabien abzureiſen und ſei⸗ 


neuen Studienjahres eine größere 


i ; Be 
nen ganzen Einfluß, feine ganzen früheren 
ziehungen a um die Beſtlebungen des 
Arabi Paſcha zu vereiteln. 


Zwei Tage ſpäter ſegelte er nach 
Angeblich reiſte er nach Syrien für irgendeine 
engliſche Zeitung. Am Tage ſeiner Ankunft ie 
Jaffa verſchwand Palmer ſpurlos. Er war 7 
der zum Scheik Abdullah geworden. Mone 
hörte man nichts mehr von ihm. Dann 1 
plötzlich ein einſamer Kamelreiter am Gu 
Kanal ein. Es war — Profeſſor Palmer, der 
nicht nur genaue Auskünfte über die Truppen 
ſtärke des Arabi Paſcha mitbrachte, ſondern au 
50 000 Beduinen und Tauſende von Kamele 
pr das britiſche Expeditionskorps gegen A 
Paſcha geſichert hatte. Er brauchte nur noch 110 
nötige Geld, um die von ihm getätigten A 5 
ſchlüſſe perfekt zu machen. Ein paar Tage ſpäte 
kehrte er in die Wüſte zurück. Er hatte 30 
Pfund Sterling in Gold bei fih., Zwei gleich⸗ 
falls als Araber verkleidete Offiziere begleiteten 


Jaffa ab. 


ihn. 


Man ſah ſie niemals mehr lebend wieder 
Offenbar wurden fie durch eine arabiſche 
. überfallen und ihres Goldes beraubt 

aum traf die Nachricht von dieſem Verbrechel 
am Suez⸗Kanal ein, als eine der größten Ver; 
brecherjagden einſetzte, die die Wüſte je erlebte 
Ein Obert Warren machte ſich an die Ber 
folgung der Araber, die den Mord an Palmer 
und ſeinen Gefährten auf dem Gewiſſen haben 
mußten. Er fing auch tatſächlich 12 Mann, denen 
die Beteiligung nachgewieſen werden konnte. 
Man hat ſie ſpäter in Alexandria aufgehängt. 


Doch was das wichtigſte war: Durch die vor 
beugende Arbeit Profeſſor Palmers waren 
arabiſchen Streitträfte des Arabi Paſcha fo ſehr 
zerſplittert, daß er keinen entſcheidenden Schlag 
gegen den Suez⸗Kanal mehr n 
konnte. Das große Werk war alſo getan. Pro 
Palmer war alſo nicht umſonſt geſtorben. 


Im Jahre 1883, im April, brachte man feint 
ſterblichen Ueberreſte und die feiner Gefährten 
mit einem Kriegsſchiff nach London und ſetzte 


ſie in der St. Pauls⸗Kathedrale bei. 


Jit es nicht ein merkwürdiger Zufall, daf 
Profeſſor Palmer durch jene Araberſtämm! 
ſtarb, daß er den Kampf gegen jene 19 er 
Banden organijieren mußte, die einige Jahr? 
zehnte ſpäter Lawrence zum Krieg für England 
aufputſchte? Die Vorausſetzungen waren eben 
andere. Die Erforderniſſe der Diplomatie hatten 
fr gewandelt. Der Lawrence von damals ſtarb 
ür andere Zwecke als die, für die der Lawrence 
von heute gekämpft hat. 


„Jozef ⸗ Bilſudſti-Aniverſität⸗ 
in Warſchau 


Warſchau, 14. Oktober. In der Warſchauer 
Univerſität fand am Sonntag bei Eröffnung des 
Feierlichkeit 
ſtatt, bei der der Stgatspräſident der Univer 
tät den Namen „Jozef⸗Pikſudſti⸗Aniverſität 
verlieh. In der Aula wurde eine Gedenkfeier 
mit dem Reliefbild des Marſchalls enthüllt. 


Weite Truppentransporte durch 
den Suez⸗Kanal 


London, 14. Oktober. „Morning Poft 
meldet aus Port Said, daß dort am Sonnabend 
vier Truppenſchiffe und vier Transportdampfer 
mit insgeſamt 9000 Mann an Bord auf dem 
Wege nach Italieniſch⸗Oſtafrika eintrafen. Aus 


Erythräa kamen am Sonnabend und Sonntag, } 


nach der gleichen Meldung, die an ar Be 
vedere und Sardegna mit 600 Verwundeten an, 
die bei Adua gefochten haben und nach der 
12⸗Inſel⸗Gruppe gebracht werden ſollen. 


Deutſche Vereinigung 


Derjammlungskalender 


. Bojanowo 14. Oktober, 8 Uhr, bei Liebelt 
in Waite: Mitgl. Verf, mit geſelligem 
Beiſammenſein. 

. Bojanowo 15. Oktober, 8 Uhr bei Kleinert 
in Bojanowo: Mitgl.⸗Verſ. mit geſelligem 
Beiſammenſein. ; 

. Rawitjch 16. Oktober, 8 Uhr im Vereins? 
haus: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Boref 17. Oktober, 7.30 Uhr bei Reimann 

in Boret: Mitgl.⸗Verſ. mit gejelligem Bei ⸗ 

ſammenſein. 


5. Schmiegel 18. Oktober, 7 Uhr bei Langner 
in Wulſch: Mitgl.⸗Verſ. mit geſelligem 
Beiſammenſein. 

„Liſſa 19. Oktober, 8 Uhr im Gemeindehaus 
in Liſſa: Oeffentl. Unterhaltungsabend- 
a deutſchen Volksgenoſſen find einge 
aden. s 


O.⸗G. Nakwitz 20. Oktober, 2 Uhr bei Maly in 
Rakwitz: Mitgl.⸗Verſ. mit geſelligem Ber 
ſammenſein. 

O.⸗G. Biechowo 17. Okt, 514 Uhr: Mitgl. ⸗Verſ. 

O.⸗G. Samter 19. Oktober: Erntefeſt. 

O.⸗G. Krotoſchin 20. Oktob.: Kreisjugendtreffen. 

O.⸗G. Mur.⸗Goslin 20. Oktober: Erntefeſt. 

O.⸗G. Jaſtrzebſko 20. Oktober: Erntefeſt. 

O.⸗G. Grudno 20. Oktober: Erntefeſt. 


Jutroſchin, 27. Oktober, 6 Uhr. 
. K. DEREN Er 


Beſtellungen PE 


auf das 


„Poſener Tageblall“ 


für den Monat November 
werden von den Briefträgern vom 15-25. 
von allen Boitanitalten, unſeren Agenturen, 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Meja Maris 
Pilſudftiego 25, jederzeit entgegengenommen. 


Aus Stadt 


Stadt Pofen 
montag, den 14. Offober 

Where der Warthe am 14. Ott. — 0,16 
diet, wie am Vortage. 


uin tag: Sonnenaufgang 6.13, Sonnen⸗ 
je itergand 17.04; Mondaufgang 17.38, Mond⸗ 
ne 02. 

=. Wettervorausſa e für Dienstag, 15. Ottober: 
8 Fanden des überwiegend heiteren und am 


fed milden Herbſtwetters; nachts Gefahr leich 
e lter morgens viel nebtigz hw 


Spielplan der poſener Cheater 
1 Teate Wielki: 


Nontag: 
8: Geſchloſſen. 
Dienstag: „Der Graf von Luxemburg“ 


i m Polſti: 
Kai . „Der Tag ohne Lüge“ 
woc „Alle Rechte vorbehalten 


„Alle Rechte vorbehalten“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
Apen m Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Feng: ae Bergere“ 

; Prokurator Alice Horn“ 
i Brea: „Ich liebte ihn. 
ropolis: „Zwei Hannchen“ (Polniſch) 


t „Die ſcharlachrote Blume“ (Engliſch) 
| Sins; „Standal in Budapeſt“ 
„Lockſpitzel Aſew“ 


na: „Das Freiheitsbanner“ 


N Jubilar der ſchwarzen Kunſt 


ue Arbeitszimmer des techniſchen Leiters der 
tiges dia“, Friedrich Thiel, der fein 25jäh- 
abend Dienstjubiläum feierte, ſtand am Sonn⸗ 
ibep im Mittelpunkt des werktätigen Ge- 
ens in unſerem Betriebe. Fleißige Hände 
Lech ſeinen Schreibtiſch geſchmückt und die 
enke aufgebaut, die in Dankbarkeit und 
der kennung dem Jubilar gemacht wurden. In 
Mer Mittagsſtunden kamen im Konferenzzim⸗ 
N Werkfameraden zuſammen, um in einer 
FLleſten Erinnerungsfeier der in 25 Jahren 
Der ten Arbeit des Jubilars zu gedenken. 
uche Worte richteten an ihn der Werkleiter 
ichn; Berufskameraden aus dem Kreiſe der 
dagen Belegſchaft und der Angeſtelltenſchaft. 
tiga oben wurden beſonders die berufliche 
gefühl zeit, die Werktreue, das Kameradſchafts⸗ 
Mit und der geſunde Humor des Jubilars. 
Thiel mer herzlichen Erwiderung des Herrn 
ſchloß die kleine würdige Feier. 


Grönland:Dortrag 


Up Dienstag, dem 22. Oktober, abends 
dez A hält der Grönlandforſcher und Leiter 
| Paul rchivs für Arktiskunde in Berlin, Dr. 
aus Burtert, im Evangeliſchen Vereins 
etten ten Vortrag: „Grönland, Europas 


e 


io tihidjal” Der Forſcher, der im Jahre 
in Grdtellnehmer der deutſchen Polarſtation 
120 Mand geweſen ift, ſpricht an Hand von 


; Den ibidem über feine Erlebniffe in der 

lauf terküche Europas“ Der Kartenvorver⸗ 
Soon, ginnt in den nächſten Tagen in der 
des geliſchen Vereinsbuchhandlung. Nähe⸗ 
j wird noch bekanntgegeben. 


 Üegater Handel mit narkoliſchen 
h, miiteln 


einene Poſener Herichtspolizeibehörden find 
ſurtoti en e illegalen Handel mit 
Im 3 ſchen Mitteln auf die Spur gekommen. 
engen ammen han damit wurden in der ver⸗ 
peen Woche Revifionen in Apotheken, ärzt: 
ann Kabinetten und in den Wohnungen 
oneter. Narkomanen durchgeführt. Die Revi⸗ 
ige | ſollen ſehr viel belaſtendes Material zu- 
Kiefer haben. Mit Rückſicht auf die 


lu 2 fi 7 
Kugel können weitere Einzelheiten im 


nicht mitgeteilt werden. 


$e Die Zahl 
er Sozialverfiherungsanftalten 
4 Mi, jo auf 16 herabgeſetzt werden. 
let te die polniſche Preſſe erfährt, iſt im Mini⸗ 
delten für . Fürſorge der Plan einer 
tareh Umbildung der ſozialen Verſicherungs⸗ 
alten in Bearbeitung. Die augenblicklich 
ſhedanzen Lande beſtehenden 64 ſozialen Ver⸗ 
erdangsanſtalten ſollen auf 16 vermindert 
N den. Der Sitz der Verſicherungsanſtalt wird 
ausſchließlich in der Wofewodſchaftsſtadt be⸗ 
Sep; In den anderen Ortſchaften auf dem 
Steis der einzelnen Wojewodſchaften werden 
! fta ellen der Wojewodſchafts⸗Verſicherungs⸗ 
dird ten eröffnet werden. ieſe Umbildung 
10 zur Folge haben, daß die Direktorenpoſten 
f bis jetzt beſtehenden Verſiche rungsanſtalten 
der hoben und durch Abteilungsleiter beſetzt 
(Tas Außer dieſen Projekten, die binnen 
om verwirklicht werden jollen, beſchäftigt 
N ſich im Miniſterium für ſoziale Fürſorge 
Ih, noch mit weiteren Aenderungen des Ver- 
erungszwanges. 


. 


Aufruf zum Tag der Deutſchen Nothilfe 


Wir wollen fein ein einzig volk von Brüdern! 


Vom Propagandaausſchuß der Deut- , 
ſchen Nothilfe werden wir um Veröffent⸗ 
lichung des folgenden Aufrufs zum Tag 
der Deutſchen Nothilfe, der am 20. Ok⸗ 
tober ſtattfindet, gebeten. 

| 


Die Schriftleitung. 


Die deutſche Volksgruppe in Polen geht einem 
ſchweren Winter entgegen. Die Zahl der unter⸗ 
ſtützungsbedürftigen Volksgenoſſen iſt gewachſen, 
die Zahl derjenigen, die helfen können, nicht 
größer geworden. Die Opferbereitſchaft der 
letzteren muß deshalb mehr denn je dazu bei⸗ 
tragen helfen, daß die Nöte dieſes Winters 
durch die deutſchen Volksgenoſſen leichter ge— 
tragen werden als bisher, daß Hunger und 
Kälte nicht Opfer in unſeren Reihen fordern. 
Mit Worten haben ſich die meiſten bisher zu 
einem volksverbundenen Sozialismus bekannt. 
Es gilt jetzt durch die Tat zu beweiſen, daß 
uns dieſe Worte nicht nur leerer Schall waren. 
Opferwille entſcheidet. 


Í 
Der 20. Oktober ijt für ganz Poſen und Pom⸗ 
merellen zum Tag der Deutſchen Nothilfe | 
durch die Leitung des Nothilfswerkes beitimmt | 
worden. An dieſem Tage werden in allen gro⸗ | 
ßen und kleinen Städten, in Stadt: und Lands ı 
gemeinden Feierſtunden der Deutſchen Nothilfe | 
ſtattfinden. Ueberall aljo wird am 20. Oktober 
das deutſche Volk in Polen zuſammenkommen | 
zu einem gemeinſamen Auftakt für die Arbeit 


der Deutſchen Nothilfe 1935/36. Die Not aller 
ſoll alle zuſammenführen. Ueber Par- 
teienſtreit und Kampf hinaus ſollen alle zuſam⸗ 
mengeſchweißt werden zu gemeinſamer Hilfs⸗ 
bereitſchaft. Die Pflicht aller ſoll uns durch 
dieſe gemeinſame Feierſtunde an einem Tage 
beſonders betont und vor Augen geführt werden. 
Erhebend muß der Gedanke wirken, daß an die⸗ 
ſem Tage überall deutſche Menſchen zuſammen⸗ 
ſtehen und ſich ſelbſt das Gelöbnis geben, daß 
keiner, der mit uns durch Heimat und 
Blut verbunden iſt, hungern und frieren 
iol. Erhebend foil das Erlebnis werden für die 
Armen und Arbeitsloſen, für alle die, die 
ſchuldlos in Not geraten ſind, daß die ganze 
deutſche Volksgemeinſchaft geſchloſſen wie ein 
Mann am 20. Oktober in einer Feierſtunde ihrer 
gedenkt und das Gelöbnis zur Hilfsbereitſchaft 
abgibt. 

Deutſche Männer und Frauen! 
Nehmt teil an dem Tag der Deutſchen Nothilfe, 
an der großen Kundgebung deutſcher 
Opferbereitſchaft. Zeigt durch rieſige 


Teilnahme und Opferbereitſchaft, daß ihr be⸗ 


ſeelt ſeid von der Idee des volksverbundenen 
Sozialismus. Beweiſt durch eure Beteiligung 
am Tag der Deutſchen Nothilfe, daß ihr das 
Wort Adolf Hitlers, das zur Eröffnung des 
Deutſchen Winterhilfswerkes vor einigen Tagen 
geſprochen wurde, verſtanden habt: „Was ihr 
gebt, gebt ihr euch ſelbſt, denn ihr gebt es ja 
für euer deutſches Volk!“ 


Hundertfünfzig Jahre Kirchengemeinde Bentſchen 


Am Sonntag, d. 13. d. M., konnte die evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde Bentſchen das Jubel⸗ 
feft ihres 150 jährigen Beſtehens feſtlich begehen. 
Ein herrlicher Herbſttag in klarem Sonnenſchein 
ließ ſchon frühzeitig das große und ſchöne Got⸗ 
teshaus mit Gemeindegliedern und Gäſten von 
nah und fern ſich faſt bis auf den letzten Platz 
füllen. Unter feierlichem Glockengeläut betra- 
ten die anweſenden Geiſtlichen mit den kirch⸗ 
lichen Gemeindekörperſchaften das Gotteshaus, 
deſſen wunderbarer Blumen- und Girlanden⸗ 
ſchmuck beſonders hervorgehoben zu werden 
verdient. Nach der Eingangsliturgie, gehalten 
durch den Ortspfarrer, betrat als Vertreter des 
Herrn Generalſuperintendenten Herr Konſiſto⸗ 
rialrat Hein zur Feſtpredigt die Kanzel, die ein 
hübſches Blumengewinde mit der Zahl „150“ 
ſchmückte. Herr Konſiſtorialrat Hein legte ſeiner 
Anſprache das Matthäusevangelium vom ſinken⸗ 
den Petrus zugrunde, das auch das aus dem 
Jahre 1785 erhaltene Kirchenſiegel der Gemeinde 
verſinnbildlicht. Wie Petrus die rettende Hand 
ſeines Herrn ergriff, ſo möge auch jedes Ge⸗ 
meindeglied nach Gottes Gnadenhand faſſen, die 
es über alle Wirrniſſe und Gefahren des Lebens 
hinüber retten wird. Die Schlußliturgie hielt 
Herr Superintendent Reiſel. 

Am Nachmittag verſammelte ſich die Feſt⸗ 
gemeinde mit ihren Gäſten noch einmal zu einer | 
Nachfeier im Gotteshauſe. In ſeiner Eingangs- 
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anſprache begrüßte der Ortspfarrer, Herr Paſtor 
Tauber, zunächſt den Vertreter des Konſiſto⸗ 
riums, Herrn Konſiſtorialrat Hein, Herrn Su⸗ 
perintendenten Reiſel von der örtlichen Diözeje 
Neutomiſchel ſowie als Vertreter der deutſchen 
Nachbardiözeſe Herrn Superintendenten Zalew⸗ 
ſki aus Neu⸗Bentſchen. Von beſonderem Inter⸗ 
eſſe waren ſeine Ausführungen über das Ent⸗ 
ſtehen und die Entwicklung der ev. Gemeinde 
Bentſchen, die erſt unter großen Schwierigkeiten 
im Jahre 1785 zur ſelbſtändigen Gemeinde mit 
eigenem Gotteshauſe aufrückte, obwohl ſich 
evangeliſche Deutſche in Bentſchen und der be- 
nachbarten Umgegend bis in das Jahr 175 


zurück feſtſtellen laſſen. Das am 1. Auguſt 17 


geweihte Gotteshaus aus Fachwerk vermochte 
erſt im Jahre 1906 der jetzigen ſchönen und 
geräumigen Kirche Platz zu machen. Weitere An⸗ 
ſprachen hielten am Nachmittag die Herren 
Superintendenten Reiſel und Zalewſki. Die 
Feier wurde ſehr eindrucks⸗ und würdevoll 
ausgeſtaltet durch künſtleriſche Orgelvorträge 
der Herrn Joachim Tauber und Chorgeſänge 
unter Leitung des Ortsgeiſtlichen. Das Schluß⸗ 
wort ſprach Herr Konſiſtorialrat Hein unter 
Zugrundelegung des Bibelwortes: Des Herrn 
Wort aber bleibet in Ewigkeit. Das alles 
einende Feſt unſerer engl. Kirchengemeinde wird 
allen Gemeindegliedern lange in dankbarer 
Erinnerung bleiben. 


HAAREN 


Siegerehrung für die Ballonflieger | 


Am Sonntag fand um 12 Uhr im Kino 
„Skonce“ eine Siegesfeier für die Gewinner des | 
Gordon⸗Bennett⸗Rennens ſtatt. Der Staroſt er- 
öffnete die Feier. Darauf wurde ein Film über 
das letzte Rennen gezeigt. Es gab noch Dar⸗ 
bietungen eines Schülerchors, Deklamationen 
und einen Vortrag über die Geſchichte und Be⸗ 
deutung der Ballonrennen. Zum Abſchluß ſpielte 
das Orcheſter die Nationalhymne. - 
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Opfer einer Meſſerſtecherei. 


Am Sonntag fiel 
der 22jährige Lu ef 


wif Korcz brutalen Meſſer⸗ 
ſtechern zum Opfer. Als Korcz noch fpät in der 
Nacht nach Zigaretten ging, traf er zwei 
Strolche, die ihn um Geld Hr Zigaretten baten. 
Als er ihre Bitte nicht erfüllte, fiel einer der 
beiden Strolche über ihn her und verletzte ihn 
mit dem Meſſer ſchwer am Kopf. Die Rettungs- 
bereitſchaft brachte den ſchwer Blutenden in das 
Stadtkrankenhaus. 


Sportbegeiſterung mit ſchweren Folgen. Bei 
den letzten Ligawettkämpfen auf dem „Warta“⸗ 
Platz ſtieg der 14jährige Leo Nawrat auf einen 
Neubau an der ul. Saperſka, um das Spiel zu 
beobachten. Der Knabe ſtürzte dabei herab und 
erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Die 
Rettungsbereitſchaft brachte den Verunglückten 
ins Krankenhaus. 


Anklageſchrift gegen einen Betrüger. Die 
Staatsanwaltſchaft hat die Ermittlungen gegen 
den Direktor eines Parzellierungsbüros namens 
Juracki abgeſchloſſen und die Anklageſchrift 
gegen ihn fertiggeſtellt. Direktor Juracki wird 
angeklagt, Genoſſenſchaftsmitglieder durch Be⸗ 
trug Verlusten ausgeſetzt zu haben, die insgeſamt 
etwa eine halbe Million betragen Haben jollen. 

Im Gefüngnis erhängt hat ſich in ſeiner Zelle 
zu pal. 8 Wiad. Staſiak. Jede Hilfe kam 
zu ſpät. 


welt Diehſtahl im Autobus. 
meiſte 


Ein Streik 
ausgebrochen. 
renzen 
Verlauf 


it in der Möbelfabrik Pomykaj 
en. Der Ausſtand, der auf Lohndiffe⸗ 
zurückzuführen iſt, immt einen ruhigen 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Neutomiſchel 

Eröffnung einer Landwirtſchaftsſchule in Neu: 
tomiſchel. Die Großpolniſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer wird mit dem 1. November 1935 in 
Neutomiſchel eine Landwirtſchaftsſchule 
einrichten. Unter Berückſichtigung der ſchweren 
Lage der Landwirtſchaft find für die Abſolven⸗ 
ten ſehr günſtige Bedingungen geſchaffen 
worden. Die Gebühren ſind ſehr niedrig, und 
in Ausnahmefällen kann vom uldgeld befreit 
werden. 

Es wird gebeten, die Anmeldungen der Schü⸗ 
ler umgehend beim ſtellvertretenden Vor⸗ 
figenden des Polniſchen Bauernvereins, Herrn 
Stan. Muſia! in Glinau, vorzunehmen. Die 
Fahrtgelegenheiten zur Schule ſind ſehr günſtig. 
Krotoſchin 


+ ar ge * Pole Garniſon⸗ 


fommandantur ehenden Ge⸗ 
fahren während des ne auf dem 
ebungsplatz Smojzew dortſelbſt Warnungs⸗ 


fignafe aufſtellen laſſen. Dieſe beſtehen aus 
8% Meter ho Maſten mit daran befeſtigten 
weiß⸗ roten Körben. Gewöhnlich befinden 19 
letztere am Fuße des Maſtes. Wird jedo 
ſcharf poche ſen, ſo hängt der Korb an der 
Spitze des Maſtes. Sobald dies der Fall iſt, 
iſt das Betreten des Platzes ſowie des angren⸗ 
zenden Gebietes, beſonders am Walde von 
moſzew, wegen der damit verbundenen Le⸗ 
bensgefahr unterſagt. Obige Warnungsſignale 
5 h in Smoſzew am Eingang zum 
Platze und am Vorwerk Liſy. 

Dem Fleiſcher⸗ 


r Leo Grobelny aus Kobylin würden im 


Dienstag, 15. Oktober 1933 
und Land 


Autobus der Linie Krotoſchin—Kobylin 20 Zu. 
in bar und verſchiedene Wertgegenſtände aus 
der Taſche geſtohlen. i 

# Arbeitsloſendemonſtration. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend zogen gegen 100 Arbeitslose 
zur Ziegelei in Zduny und forderten vom Ver⸗ 
walter Vorlegung der Lohn⸗ und Geſchäfts⸗ 
bücher ſowie Beſchäftigungsnachweiſe. Weiter 
forderten je eine ſchriftliche Erklärung über 
eine Erhöhung des Arbeitslohnes. Dem be⸗ 
drohten Verwalter blieb nichts weiter übrig, 
als den Forderungen der Maſſe nachzukommen, 
jedoch mit dem Vermerk, daß dies erzwungen 
jei. Hierauf ſchritt die Zdunyer und Kroto- 
ſchiner Polizei unter Führung des hieſigen 
Polizeikommiſſars ein und e vier der 
Demonſtrantenführer. Sie wurden in Polizei⸗ 
gewahrſam genommen. Die Zurückbleibenden 
wollten nun nach Krotoſchin ziehen, um die 
Inhaftierten zu befreien. Sie wurden jedoch 
auf dem Wege von der Polizei angehalten und 
zerſtreut. Hierbei wurde ein Beteiligter, der 
nicht Folge leiſtete, verhaftet. 


Liſſa 
Nach dem deulſch-nwolniſchen 
Fußballtreffen 


k. Das nicht nur von der ＋ Sportwelt 
mit großem Intereſſe erwartete Treffen zwiſchen 
dem S. C. „Preußen“ ⸗Glogau und der 
Liſſaer „Polonia“ iſt nun vorüber. Das erſte 
Treffen der Fußballer am Sonnabend endete 
nach einem wenig intereſſanten Spiel unent⸗ 
ſchieden. Um ſo ſpannender war das er 
Spiel am darauffolgenden Tage. Strahlender 
Sonnenſchein lag über dem Platz, als kurz nach⸗ 
einander beide Mannſchaften das Feld betraten. 
Schon in der zweiten Minute kommt „Preußen“ 
in Sührung, Die deutſche Mannſchaft iſt nach 
ihrem am Vortage gelieferten ſchwachen Spiel 
kaum wiederzuerkennen. Der Angriff des 
Preußenſturmes kann von „Polonia“ nur noch 
zur Ecke abgewehrt werden. Bei Wiederholung 
derſelben ſendet der Linksaußen durch einen 
prachtvollen Schuß unhaltbar ein. Langſam 
Ipielt ſich „Polonia“ ein. Bringt oftmals das 
8 in Gefahr, doch ruhig und genen 
wehrt der Tormann ab. In der 30, Minute 
vergibt „Preußen“ einen „Elfmeter“ ins Aus; 
doch ſchon drei Minuten jpäter kann „Preußen“ 
das zweite, und zwar letzte, Tor des Spieles 
buchen. Einen kurz vor der Halbzeit fälligen 
„Elfmeter“ für „Polonia“ fendet A. Jankowial 
abſichtlich ins Aus. Rah der Halbzeit ſchlägt 
„Polonia“ ein ſchärferes Spiel an und beſtimmt 
auch weiter das Tempo, dem die Gäſte, zumal 
ſie ſich in der erſten Halbzeit ziemlich veraus⸗ 
abt haben, auf die Damer nicht gewachſen 
ind. n der 57. Minute ſchießt Kwiatkowſfki 
das erſte Tor für „Polonia“, in der 63. das 
zweite und gleicht ſomit aus. Noch zweimal 
gelingt es ihm, den Ball einzuſenden. Mit 
vier Toren iſt er der Held des Tages. Zwei 
weitere Tore von A. Jankowiak, darunter ein 
„Elfmeter“, erhöhen das Rejultat auf 6:2 für 
„Polonia“. Der Schiedsrichter leitete in bei⸗ 
den Spielen zufriedenſtellend. 


Wenn die deutſche Mannſchaft auch an dem 
einen Tage mit einem Remis, am zweiten 
Tage mit 6:2 ⸗ Niederlage das Spielfeld ver 
laſſen mußte, ſo hat ſie doch, und beſonders beim 
zweiten Spiele am Sonntag, gezeigt, daß ſie 
ein Gegner iſt, mit dem zu rechnen iſt, ein Geg⸗ 
ner, der ſich nicht leicht unterkriegen läßt. 
Man mup fenen beſonders in Betracht ziehen, 
daß die Poloniamannſchaft aus lauter alten 
erprobten Kämpfern beſteht, während die deut⸗ 
ſche Mannſchaft zum großen Teil ga junge 
Kräfte aufzuweiſen hat, die aber der o lonia⸗ 
mannſchaft Sieg ſo ſchwer wie nur möglich 
machten. 


In den Abendſtunden des Sonnabends gaben 
ſich die Spieler von „Preußen“ und die mit⸗ 
kommenen Gäſte ſowie eine Reihe deutſcher 
olksgenoſſen und Volksgenoſſinnen aus un, 
ſerer Stadt im Hotel Foeft ein Stelldichein, 
an dem auch der Vorſitzende ſowie einige Mit⸗ 
lieder des Sportklubs „Polonia“ teilnahmen 
5 munterer Unterhaltung bei frohem Geſang 
und einer Muſik, die die Preußenſpieler ſtell⸗ 
ten, blieben Volksgenoſſen von diesſeits und 
jenſeits der Grenze bis kurz vor Mitternacht ' 
zuſammen und tauſchten Erlebniſſe und Ge 
danken aus. Wir dürfen hoffen, daß recht bald 
wieder eine bag Mannſchaft in unſere 
Stadt kommt, um durch Ausübung von Sport⸗ 
kämpfen die Bande zu ſtärken, die zwiſchen den 

beiden benachbarten Nationen beteten. 


Eiue Katze kann 380 Bolt vertragen 


Kopenhagen. Eine Katze hat ſieben Leben!“ 
Das alte Volkswort, mit dem in Dänemark 
wie in Deutſchland die große Jane der 
Katzen gekennzeichnet wird, fand ſeine Beſtäti⸗ 
gung bei der Rettungsaktion, die in Sjörnet 
ein Katzenfreund für ſeinen Liebling unter⸗ 
nahm. Die Katze ſaß feſtgebannt auf der Spitze 
des Maſtes der elelttilden Starkſtromleitung. 
Sie hatte maßen den Maſt erklettert und 
war oben mit den Kabeln in Berührung ge⸗ 
kommen, die einen Strom von 380 Volt durch 
den kleinen Körper jagten. Der Beſitzer rief 
eine Rettungskolonne des Tier⸗ 
Wee aber deren Führer wollte 
das ſchreiende Tier erigen er ein Ret- 
tungsverſuch Menſchenleben gefährden würde, 
Der Katzenbeſitzer wagte trozdem den Verſuch 
im Vertrauen auf die Iſolierwirkung der dicken 
Gummireifen feines Autos. Er kletterte auf 
einer Stehleiter empor, die er auf dem Dach 
ſeines Kraftwagens aujgejtellt hatte. Tatfäch⸗ 
lich gelang ihm die Rettung ſeiner Katze, die 
war Brandwunden davongetragen, aber 
im übrigen die 380 Volt gut vertragen hat 


Poſener Tageblatt = a 


Sort vom Sage 
Schillergymnaſium gewinnt den Mannſchaftskampf 


Zwiſchenſpurt unternahm, der ſich jedoch als 
zu kurz erwies, um ihm einen genügenden 
ſichern zu können. Er wurde 
iel von Lehmann, der in 
jem Lauf 30 Meter aufholte, abge- 
faßt und niedergekämpft. Zeit des Siegers 
10:48, 3. Kramer erzielte 10:48,4 Min. Guter 
Dritter wurde Becker. Im Speerwerfen ſiegte 
Gieſel Gymnaſium mit 47,35 vor ſeinem 
Schulkameraden Grevenſtette 40,42 
Putz⸗M. T. V. 36,85 Meter. 
Meter-Lauf brachte Peter mit 12,1 Sek. 
einen knappen Sieg vor Knittel⸗M. T. V. 12,2. 
nahm einen recht intereſſan⸗ 
t. Putz⸗M. T. V. erzielte mit 
zweiten Sprung 5,85 Meter und ſetzte 
fih damit an die Spitze vor G ta r f- Gymn. 
Die letzte Runde warf die Reihenfolge über 
Haufen. Barnicke⸗E. V. 30 
ich und Peter konnte mit ſeinem letzten 
rung 5,93 Meter und damit den Sieg vor 
Putz erringen. Im Hochſprung fie: 
ſel⸗Gymnaſium mit 1,55 Meter. 
ten und dritten Platz teilten ſich Be 
M. T. V. und Fitzke⸗Gymn. mit je 1,50 Meter. 
en gewann Heerde -Gym 
naſium mit 31,22 Meter vor St. Pu 
M. T. V. 30,22 und Barnicke⸗E. V. 29,30. Die 
4 mal 100-Meter- Staffel, die über den zwei⸗ 
ntſcheiden hatte, wurde von der 
Mannſchaft des Schillergymnaſiums nach er⸗ 
bittertem Kampfe um Bruſtbreite vor der 
Staffel des M. T. V. gewonnen, die in ſicher⸗ 
g zu liegen ſchien. Die gleiche Zei 
ium und V. be 


für Sch 

49,1 Sek. In der Schlußwertung gewann das 
Schillergymnaſium mit 81 Punkten vor 
M. T. T. 62 Punkte und E. V. 56% Punkte. 


* Gegen die Gerüchtemacher. 
gen wurde in unſerer Stadt von gewiſſer Seite 
das Gerücht verbreitet, daß die Nebengeſchäfts⸗ 
ſtelle der Welage in Wollſtein geſchloſſen werde 
und die Mitglieder derſelben dann nich 
beraten würden. Dieſe Gerüchtemacher fordern 
auf, in den VDB. einzutreten. Wie 
eſchäftsſtelle in Wollſtein mitgeteilt 
wird, iſt dies wieder einmal eine der vielen 
plumpen Lügen, mit denen der BDB. Mitglie⸗ 
der zu werben verſucht. Anſere deutſchen Bauern 
ſind aber nicht ſo dumm, auf dieſen Bauern⸗ 
hineinzufallen, und die Gerüchtemacher er⸗ 
n bei unſeren Bauern ſtets die richtige 
Die Nebengeſchäftsſtelle der Welage 
in Wollſtein wird nicht geſchloſſen, ſondern 
wird nach wie vor ihren Mitgliedern koſtenlos 
r Seite ſtehen. Dieſes zur 
gung der aufgeregten Gemüter im VDB. 
ch den letzten Niederſchlägen iſt der 
ſehr geſtiegen. Die 
liegenden Wieſen 


Der am Sonntag auf dem Sotöl-Plak zum 
Austrag gebrachte Drei⸗Mannſchaftskampf 
zwiſchen dem Evgl. Jungmännerverein als 
Männerfurnvetein und 
dem Schillergymnaſium wurde, wie im wer⸗ 
gangenen Jahre, auch diesmal wieder von 
der gut trainierten Mannſchaft des Schiller⸗ 
ymnafiums, die die 
telle hatte, gewonnen. 
verein war in den letz 
kein erſter Platz vergönnt, er ſchlug aber als 
ausgeglichenere Mannſchaft den Jungmä 
nerverein in der Geſamtwertung. Die Jung⸗ 
männer konnten auch durch drei Siege von 
Peter nicht vom dritten Platz wegkommen. 
Das Schillergymnaſium gewann ſechs Kon⸗ 
kurrenzen, darunter feierte es einen Doppel⸗ 
ſieg im Speerwerfen. Die neun Konkurren⸗ 
zen, zu denen jede Mannſchaft zwei Kämpfer 
ſtellte, wurden in etwa zwei Stunden abge⸗ 
wickelt, was der Kampfleitung zum Lobe ge⸗ 
reicht. Nachſtehend bringen wir die Einzel⸗ 


* 

60 Meter: 1. Heer de⸗Gymnaſium 7,4 
Sek. vor Knittel⸗M. T. V. 7,5 Sek., Böhmer⸗ 
Gymnaſium und Juretzky⸗M. T. V. teilten fih 
den 3. und 4. Platz. 
Peter⸗E. V. mit 11,25 Meter unangefoch⸗ 
r⸗M. T. V. mit 10,06 und 
deſſen Klubkameraden St. Putz mit 9,67 
Meter. Der Männerturnverein ging mit 
dieſer Konkurrenz einmal in Führung, ſonſt 
ührte ſtets das Schillergymnaſium. Die 3000 
eter boten einen ſchönen Kampf. Bis zur 
dritten Runde liefen Kramer⸗E. V., Lehmann 
und Becker⸗Gymnaſium, ſowie Moldenhauer⸗ 
M.I.B dicht auf, als in der vierten Runde 
auf der Gegengeraden Kramer einen guten 
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Wem gehört der Südpol? 


Zur bevorſtehenden Ausreiſe der Ellsworth · Expedition 


Rio de Janeiro, im September. 
Wüſten, Gebirge und ſelbſt 
Nationen untereinander auf 


ten Kämpfer zur 


mit Nat und Tat ten Wettbewerben 


Waſſerſpiegel unſe 
ſte A* ren ge Üſtändig unter Wa 
on ollitän: T 
im Frühjahr der 


finden in Priment anlä 

arktplatz und auf dem 

ert ſtatt, an we 
Feuerw 


die br 
au er Eintreffen 


by. Verband für Handel und Gewerbe. Am 
gangenen Donnerstag abends 8 Uhr fand 
hier eine Verſammlung de 
gruppe des Verbandes für 
werbe im Lokal der F i ny ft 
erſte Vorſitzende, Sattlermeiſter Starke, 
rſammlung und erteilte dem Ge⸗ 
h liger aus Krotoſchin das Wort, 
Derſelbe erläuterte die neuen Steue 
woran ſich eine le 


lok. Die mädite Verſamml 


f der Frau Bunk ſtatt, w 

auch die Jugend zahlreich erſcheinen 
dt von der Berufshil 
über Berufsfragen und die Lage auf 
beitsmarkt ſprechen wird. 


Kugelſtoßen ſiegte 


b ; 
pea e 2 ten vor Moldenhaue 


— ——— 


8 Uhr im Loka 


Ingenieur Smi 


Viehprämiierungstermine. Am 15. Dt- 
um 8 Uhr in Sieroſzewice 
in Alobok, um 13 Uhr in Wielow 
Am 16. Oktober um 8 Uhr 
zew, um 11 Uhr in Mikſtat, um 14 Ahr 
yiofa wielfa, um 16 Uhr in Praygodzice. 


en Staatsſtellen dar⸗ 
ſtändlich jeder weitere 
5 ngland zufalle, der im f 
eines Kontinents liege, auf dem 
oder durch irgendeine 
onie oder ein Dominium herrſche. 
orbemerkungen waren notwendig, um 
i der Ellsworth⸗Expedition 
ermeſſen, die jetzt in Rio de Janeiro in a 
Ruhe alt vorbereitet wird. 
erſten Tagen des Oktober wird dieſe Expe⸗ 
dition ausreiſen 

mit den modernſten Geräten der Polar⸗ 
eines erſtklaſſigen und 


Meere haben die 
geteilt. Trotzdem 
noch der Kampf um 


t a ge 
ieſige E A ar red rt, und es ift noch 


handlungen ga geführt werden, 
der großen Oeffentlichkeit und der 


rd ſchwarz⸗weißes Vieh aus den Ge⸗ 
diplomatiſche N vor ſich, 


meinden: Biniew, Tzekanow, Daniſzyn, Naſz⸗ 

mier 

Oſtrow. Kotbuntes 

nden Gemeinden 

ikſtat, Granowiec, 
landw. 


endgültigen 
eiden Pole iſt. 


Aufteilung der 
ol die Frage ſich 


Während beim Nor! forſchung an Bord 
i altbewäh 


rzygodzice und 


das berühmte kette Geheim- 


flog bekanntlich vor ku 
Luftſchiff nach Südameri 


Papageien als Weder 
Auf eigenartige Weiſe wurde kürz⸗ 
meſchburg ein Einbruch entdeckt, - 

g, die Einbrecher 1915 

„das ſie für ihren 

ten, verlaſſen wollten, entdeck 
Einbrecher im Dunkeln einen Vogelkäfig, 
in dem mich Papageien 


fie zu verkaufen und 


jiebenter Erdteil aner 
wird. Damit iſt zum Ausdruck gebracht, daß es 


Kontinent handelt, der groß und 
mächtig unter einer ungeheuren Eisdecke 


Schließlich hat B 


en etzten fünf Jahre ni 
onſt verkohlte und derts 0 
Zeiten aus dem Eiſe mit⸗ 
. `i der att HA "e dem 
ttt s verborgen liegen, 
Ein Grund mehr 
an die Eroberung 


erwähnt, ſpielt ſich 
urzeit in ſtiller Form 
teit in den Au 


ab, wobei Ge hen, Geol 

Berater der Mintkeriaträte Im 
aber find die bedeutenditen 
Ringen um den 


Damit etwas Ge 


längſt von England als 
ren 


Byrd mußte denn auch bei 
und leiſe zugeben, da 
. die Nachbarſchaft hn 1 85 aii a freund! a 
Fenſtern. er von ihm 
mummten Einbrecher mit dem Bogelfäfi e 
Schein einer Laterne erblickte, nahm man 
ie Verfolgung der Diebe auf. 
beeinträchtigte zunächſt 
iſe, da die Popo 
fie immer 

ch die Einbrecher entfe 
7 durch Gaſſen er⸗ 
bnislos verlaufen war, verſtummten die 
apageien, und die verfolgten Einbrecher 

vo oden rſchw 5 


Die Polizei ſucht nun 
der Hoffnung, daß 
Tag“ ⸗Schreien die 


ngen habe 
Als man die ver⸗ . en 
ktoren in dieſem 
teil jene Forſcher, 
tehen, um — 


Kontinents Antarktis zu ſchaffen. 
zog die 


die Verfolgung in keiner 
en laut genug ſchrien, 
ichtung angaben, in der f R 
rmnten. gang, der bei de 
gon immer wie 

Sigur im Schaſpiel der Meinungen bewertet 
ultate der Grahamland⸗ 
ſtellungen, die Ellsworth 
s erzielen wird, die Ent⸗ 
ng „ob der antarktiſche Kontinent 
rch eine direkte Verbindung des Roß⸗Meeres 
e E 
— nge werden 

Ka der um die Antarktis eine be⸗ 


e durch ihr lautes 
inbrecher verraten. Der Be⸗ 
ien ſucht außerdem 
taſche mitgenommen haben. 


Engliihes Paar gewann 
Tanz ⸗Europameiſterſchaft 


n, wenn von an 


1 
— an der — EN der Auf 
m an z 
dieſes Eiſes interejfiert. 


des In⸗ und 
tjalen des Kölner nannte Adelie-Dand für ſich be 
Tanzturnier — 1 das kaum in dem antarktiſchen 


großer Beteil 

landes wurde in den 3 n Eur 
in der Antarktis 

hat der Kampf um 


Aus Kirche und Melt 


Die Geſamtzahl der im 


bewarben ſich 13 Paare um die Europameiſter⸗ 
ſchaft, darunter das engli 
Miß Siſſons, die vor njel und die Peter⸗J 

tütz punkte für 
haben. Das Problem des Walfangs iſt 
für die Verein 


rigen Sieger im 
Wel 


hat nun vor kurzem in aller 
Oeffentlichkeit erklärt, daß es nicht nur den 
eſamten Sektor des Weddell⸗Meeres und der 
beanſpruche, ſondern 


ſich 
das Roß⸗Meer und das Südnictoria⸗Land 
als ſeinen Wis betrachte. Ferner aber wies 


Lottersberger⸗Frl. ka 
mit nur geringem 
1 S hinter dem ee den wei⸗ 

n in der Europameiſterſchaft ſich er⸗ 
— en 


Enganiewicz legt Benold 


um die Ottoberwende pflegt in Polen u 
großes internationales Ringkampfturnier en 
ezogen au werden. Diesmal ſorberer Wie 

or 
dyfſaw Zbyſzto 1 r 15 und u 
55 Rudolf Benold fein, der 


ohne daß ei öſe Propaganda van, 
auch ohne daß eine Bie Were p mplangshelt l 


Leitung des Ringrichters Markiewicz W 
ein Kampf M der ee A Ț 
ift 


5 N wie er e 5 fo 
aber zeigte ihn in europä orm, 
er durchaus angenehm wirkte. Der große Pos 
ane gegen den kräftigen und gut ge! ir 
D FFF ein, DET 
r vie un en n, i 
in der drißien Runde eine e 


Kampfe, der eine Reihe empfindlicher 
und 3 aeria hatte, due 
. Die zweite Tour nahm eine 

unde 55 ! 


Cyganiewicz imal im Doppelnelſon 
ſcheidende Kop 
Offenſtve. Benold machte den taktiſchen * 
ler, ſich immer wieder zum Kopfzug zu Mir 
Beim vierten Teheran war es in der 18.7, 
nute um den Oeſterreicher K iie + 


antreten. Aeberhaupt will er zeigen, daß jint 
Laufbahn noch uc beendet i. ife A 


Ligaſplele 
Am Sonntag wurde in Poſen das porlos 
diesjährige Ligaſpiel ausgetragen. Lac 
war diesmal der Gaſt der Poſener Lig man 
ſchaft. Die Lodzer zeigten fih als ausgeglichen 
mit erbittertem Ehrgeiz fende Mannſchal, 
Es gelang ihnen, das Spiel jederzeit offen 1. 
halten und aus allen ſchwierigen Situation, 
ohne Verluſtpunkt hervorzugehen. Mit 
Toren endete dieſes Spiel‘ bei dem 
einen wertvollen Punkt verlor. In 11 
trafen „Cracovia“ und „Legja“ aufeinander. 
Warſchauer waren in jeder Hinſicht die pefe"! 
Mannſchaft und konnten mit 3:2 gewinnt 
In Krakau ſtanden „Pogon“ und „Wie 
gegenüber. Es gab eine Ueberraſchung, d 
der Meiſterſchaftsanwärter wurde mit 3:1 g 
\6legen, Der polnile Meifter Ruch Lori 
in Kattowitz die rſchauer Bolonja“, ; 
2:0 abfertigen. „Saft“ unb Garbarnia“, 10 
ſich gleichfalls in Kattowitz trafen, trennten 
mit 3:1 Toren für die Schleſter. 


Em Liga- Aufftiegsipiel „Carne, 
Lemberg und „Dab“⸗ 2 desen ae die Lem 
berger knapp 2:1. % 


Ungarns Leichlalhleten ſiegen 
über Polen 
Am Sonntag wurde in B 


udapeſt der m 
nelle Leichtathletikktampf Polen gegen Un 
ausgetragen. Tie ri aten 


Am an pepe Schnee e Kato mit 
e 


iſtung von 4,14 
einem Zentimeter hinter der Europa⸗Beſtleiſtipe 


Ergebniſſe von Noji und Biniakowfti find ; 
Kucharſti rettete durch feinen 00 erg 


det 


in allen vier Konkurrenzen, in denen er 1 
fiegte, Von den Ergebniſſen feien noch beſontg 

erwähnt: 100 Meter: 1. Kovacs (Ungarn) 100 

2. Nagy g 11 Set. 400 Meter: 1. BREDI e 

. Biniatomjti KA 49,7. Im 800 MEN 

55 und Maſzewſti einen 

ie 5000 Meter ned i 

Noji in der ausgezeichneten Zeit von a 
r 

mit 6,94 Metern im 4 Dale Re ie 

elja 

f der 

der von Tilgner im Kugelſtoßen geſchlagen, 
n en laß eee aen 

tathle e | 
t 775 565 

Punkten. 


Deutſchland - Lettland 3:0 n 


Oſtpreußens Fußballer zeigten ſich dankba 
die an ar geßelene Gelegen eit, art 


der Anmarſch zum priere Adab in dd 
n 


en 
ertigte auch zum großen Teil die Erwartung? A 

ie Deutiie Manniiaft, bie als zweite Gattin 
tur anzuſehen war, ze 


ell 
ud sielftrebiges Spiel und ſchlug die Leih 
10 ee e aner 
ende Gegner entpuppten, klar mit? 
Deutiſche Motorradfahrer ſiegen 
Am Sonntag kam in Wielkie Hai och zun 


Mo land Po 
Austrag. Der —— Rumlich pr im 
beſte Ze 8 Waun in Das Hepner konnte 


in der Geſamtwertung mit 36: 28 Punkten i 


Im Rahmen der diesjährigen Mannſchaſen 
kämpfe um die Bezirke haft im Bone 
Er fh am Sonntag die Mannſchaften die 
Gotót und H. C. P. Sokol war und Ein 
beſſere Mannſchaft und ſiegte verdient „rom 

u. 


großer Teil der Käm and auf ni 
ders hohem Nivea 1 gab Saat 
Sd in der leichten und mittleren 


$ Dienstag, 15. Oktober 1935 


€ Aussenhandelsbilanz im September 
t 


2 Berechnungen des Statistischen Haupt- 
im es weisen aus, das die Aussenhandelsbilanz 
7 eptember mit einem Aktivsaldo von 
a 21 abschloss. Eingeführt wurden 
16607 00%, 63 866 000 21 und ausgeführt für 


| 
: poas Aktivsaldo des Aussenhandels in den 
j. 1 Monaten dieses Jahres beträgt 47.1 


R ber Bau des Fischereihafens 


21 


in Grossendorf 


aat Die Ausschreibung des Baues eines 
mi ereihafens in Grossendorf nahe dem An- 


98 


dite der Halbinsel Hela begründet in einer 
er Auslassung die amtliche Agentur 
ie Darin heisst es, dass die polnischen 
darin eihäfen im Putziger Wiek allein für die 
stelles Fischerei günstige Bedingungen er- 
i cher dagegen nicht für die polnische 
der erei seewärts der Halbinsel Hela und an 
Wiek Ostpommerschen Küste. Das Putziger 
lend Sei immer ärmer an guten Fischen, wäh- 
de entlang der eigentlichen Ostseeküste die 


die 0 en Sprotten, die grössten Flundern und 
Olamochwertigsten Lachse zu finden seien. 
Br hier kein besonderer Fischereihafen 
aus ehe, könnten diese Fischzüge nicht gehörig 
Hick nützt werden, und zwar einmal im Hin- 
vom Put die grossen Kosten der Kutterfischerei 
i k utziger Wiek aus und zweitens im Hin- 
i 


ts 


1 auf die Gefahren für die Fischerboote, 
uil elfach in entfernteren deutschen Häfen 
i ucht suchen 


x müssten und bedeutende 
Avarien erlitten. 


Die Einrichtung des neuen 
bei Grossendori werde die 
ganzen polnischen Ostseeufer 


!schereihafens 
Fiş erei A 
eben. 


| 
| Polens Wertpapierverkehr mit dem 
„. Auslande 


bat Quartal 1935 war in Polen ein grösserer 
ſestzust mit Wertpapieren mit dem Auslande 

| im allen als im 1. Quartal. Die Umsätze 
exenüberrtz! bezifferten sich auf 8,93 Mill. zł 
itab er 7,52 Mill. zt im vorhergegangenen 
Tös.osChnitt, waren also um 1,40 Mill. zł 
Ausland In der Berichtszeit wurden an das 
trag aus eigenen Beständen oder im Auf- 


bapleranländischer Besitzer polnische Wert- 
seher verkauft oder im Auftrage ausländi- 
Mill“ Funden nngokanit für insgesamt 1,63 

ändische Wertpapiere für 


5 zł und aus 
Rep zł. Vom Auslande wurden auf eigene 
en kung oder im Auftrage inländischer Kun- 

ngekauit bzw, im Auftrage ausländischer 

er verkauft polnische Wertpapiere im 
Papie e von 5,75 Mill. zł und ausländische 
Sätz te im Werte von 951000 zł. Die Um- 
Stieg, im Verkauf mit polnischen Wertpapieren 
Sich en um 1,04 Mill. zł, dagegen verminderten 
Zi die mit ausländischen Papieren um 105 000 
um Y. Der Ankauf ausländischer Papiere stieg 
Werd 1 000 zł, während der Kauf inländischer 
de e um 44 000 21 sich verminderte. 


A Frachtenverkehr auf den polnischen 
* Bahnen im August 


Runen polnischen Staatsbahnen wurden im 
Pacht. J. täglich durchschnittlich 11 207 
Stadt Pagen von je 15 t beladen: in der Freien 
143 Danzig betrug die tägliche Beladung 
täglich 18 Von Auslandbahnen wurden 
Im or Polen 193 Waggons übernommen, 
ansit passierten Polen 1182 Waggons. 
Sseamte durchschnittliche Tagesleistung 
°olen Sich auf 12725 Waggons. Von den in 
Glien Peladenen Wagen gingen ins Ausland 
mit Koh durchschnittlich 2460 Wagen, davon 
Anderonlenladung 1820, mit Holz 261 und mit 
Fracht 379 Waggons. Die Kohlen- 
ung betrug in Gdingen 543627 t, in 
8 22449 t. 


Schlachtviehausfuhr aus Polen 


E m August d. J, wurden aus Polen 894 405 k 
onen den zu Schlachtungszwecken im Werte 
50 308 zł ausgeführt. Davon gingen 
land, 1755 (Wert 387759 zł) nach Griechen- 
ART 175 290 kg (116938 zł) nach Palästina, 
Fs r (18718 zl) nach Oesterreich, 15 005 kg 
y diese zi) nach Italien. Im August v. J. betrug 
123 254 Ausfuhr 216690 kg im Werte von 


: 

3 Förderung der Landwirtschaft 
in Polen 
| 

i 


ole 


$ 


Die polni i 
Orde ‚Polnische Regierung hat für die ausser- 
zeutliche Förderung der landwirtschaftlichen 
15 nisse in diesem Jahre einen Betrag von 
om l, 21 angewiesen. Dieser Betrag wurde 
Arbeit Beendigung der erforderlichen Vor- 
Jau ten nunmehr wie folgt aufgeteilt: für den 
Mi, eines Getreideelevators in Gdingen 2.5 
Iager als Zuschüsse für den Bau von Getreide- 
den Bausern in Polen 1.5 Mill., Zuschüsse für 
Bin, AU von Kühlhäusern 4 Mill. und für die 


tZ 


-~ "ugung und Absatz von Kunstdünger 
j in Polen 


N x 
; Siae! den Veröffentlichungen des polnischen 
d, ‚Slischen Hauptamtes wurden im August 
1034. erzeugt: 2667 t Stickstoffdünger (August 
0 Mum 2102 t), 3803 t schwefelsaures Ammo- 
dor (3760), 1200 t Salpeter (1315), 50 t Nitro- 
stat (—), 420 t Natriumsalpeter (584) und 
Leit t. Kalksalpeter (3089). In der gleichen 
- (das,Wurden abgesetzt: 2672 t Stickstoffdünger 
or 3531 t Schwefelammonium (10.134), 41t 
e (57), 89 t Salpeter (63), 314 t 
66) Umsalpeter (237) und 489 t Kalksalpeter 


1 

iR Der polnische Ausfuhrzoll für Erlenholz : 

4 dnn Polnischen Staatsgesetzblatt ist eine Ver- 
ger a des Finanzministers erschienen, mit 

$ ` hol je Festsetzung des A ısfuhrzolls für Erlen- 
y Atipo einem Durchmesser von 22 em und 

a 080 er und einer Länge von über 1.20 m auf 

5 Yang zł für 100 kg bis 31. L zember d. J. ver» 
er. 


ert wird. 


und Gewerbebetriebe erteilt, 


Wirtfehaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Polens handelspolitische 
Forderungen an Oesterreich 


Polen als Schuldnerland 


Zu den schon mehrfach eingeleiteten und 
immer wieder unterbrochenen Handelsver- 
tragsverhandlungen zwischen Polen und 
Oesterreich über die Abänderung des polnisch- 
österreichischen Handelsvertrages hat Dr. 
Roger Battaglia im „Przeglad Gospodarczy“ 
kürzlich in erschöpfender Weise Stellung ge- 
nommen. 

Der Verfasser stellt zunächst fest, dass der 
Handelsaustausch zwischen Polen und Oester- 
reich in den letzten Jahren eine ständige Ver- 
schiebung zugunsten Oesterreichs erfahren 
habe, was sich darin äussere, dass der öster- 
reichische Passivsaldo aus diesem Handels- 
verkehr eine ständig sinkende Tendenz auf- 
zeige, Diese Entwicklung sei auf die neue 
österreichische Aussenhandelspolitik zurück- 
zuführen, die darauf hinziele, den Passivsaldo 
im österreichischen Aussenhandel nach Mög- 
lichkeit vollständig zu beseitigen. Im Zusam- 
menhang mit dieser Politik habe Oesterreich 
im Mai 1935 eine lange Liste von Zoll- und 
Kontingentsforderungen auigestellt, die einen 
theoretischen Wert von etwa 30 Mill, Sch. 
jährlich darstellten. Gleichzeitig habe Oester- 
reich der Polnischen Regierung die Forderung 
auf ermässigte Pässe im Werte von ungefähr 
6 Mill. Sch. jährlich unterbreitet. Polen habe 
sich diesen Forderungen gegenüber nur teil- 
weise positiv einstellen können und seinerseits 
eine Liste der eigenen Forderungen überreicht, 
die zunächst einmal die Verwirklichung der 
polnischen Ansprüche aus dem polnisch-öster- 
reichischen Handelsvertrage, darüber hinaus 
aber die Erweiterung der polnischen Ausfuhr 
nach Oesterreich auf bisher noch nicht er- 
fasste Artikel betroffen hätten. Oesterreich 
habe die angebotenen polnischen Konzessionen 
als nicht ausreichend bezeichnet und mit- 
geteilt, dass es die Einfuhr aus Polen beschrän- 
ken müsse, wenn Polen nicht erheblich weiter- 
gehende Zugeständnisse machen könnte, 

Der Verfasser des Artikels untersucht dann 
die Folgen, die eine Kündigung des öster- 


reichisch - polnischen Handelsvertrages für 
Polen wie auch für Oesterreich haben könnte, 
und kommt zu dem Ergebnis, dass in erster 
Linie Oesterreich den Schaden zu tragen haben 
würde. Die österreichischen Forderungen auf 
Ausgleich der Handelsbilanz mit Polen seien 
weder mit der-österreichischen Finanzlage, die 
sich in letzter Zeit erheblich gebessert habe, 
noch auch aus der Stellung Oesterreichs zu 
Pclen heraus zu erklären. Oesterreich sei 
Polen gegenüber ein Gläubigerland und ver- 
füge trotz der passiven Handelsbilanz über 
eine stark aktive Zahlungsbilanz. Schon aus 
diesen Gründen habe Polen einen Anspruch 
auf eine aktive Handelsbilanz gegenüber 
Oesterreich, zumal nach den Beschlüssen des 
Kongresses der Internationalen Handelskam- 
mern in Paris ein Gläubigerstaat die ihm zu- 
Stchenden Zahlungen des Schuldnerstaates nur 
in Waren oder Diensten verlangen sollte. 
Polen brauchte auf dieser Forderung nicht un- 
bedingt zu bestehen, wenn sich nicht im Laufe 
des Jahres 1935 eine erhebliche Verschlechte- 
rung nicht nur seiner Handelsbilanz, sondern 
auch seiner Zahlungsbilanz ergeben hätte. 


Aus allen diesen Gründen könne sich Polen 
mit einer weiteren Herabsetzung seines Aktiv- 
saldos im Warenverkehr mit Oesterreich nicht 
einverstanden erklären. Neue Zoll- und Kon- 
tirgentskonzessionen müssten mit entsprechen- 
den Konzessionen von seiten Oesterreichs be- 
zahlt werden, und zwar im ungünstigten Falle 
mi: gleichwertigen Konzessionen. Falls aber 
Oesterreich seine Drohung der Beschränkung 
der Einfuhr aus Polen verwirklichen sollte, 
wäre es selbstverständlich, dass dann Polen 
nicht nur die Reisen nach Oesterreich auf das 
unyermeidbare Minimum herabsetzen, sondern 
auch zum Schutz seiner Valuta diejenigen 
Massnahmen gegen Oesterreich ergreifen 
müsste, die geeignet seien, die Aufrechthaltung 
des Gleichgewichtes in den Zahlungsumsätzen 
zu gewährleisten, 


Hübner dead 


Neue Industrieunternehmen 
und Gewerbebetriebe in Polen 


Im Laufe des Monats September wurden 
vom polnischen Handelsministerium 179 Be- 
rechtigungsscheine für Industrieunternehmen 
davon 22 für 
Eisen- und Metallwarenerzeugung, 6 für elek- 
trotechnische Maschinen, 15 für chemische Fa- 
briken, 10 für Druckereibetriebe, 13 für Be- 
kleidungsfabriken, 17 für Wirtschaftsbetriebe 
usw. Diese neuen Unternehmen beschäftigen 
808 Arbeiter. im gleichen Zeitraum haben 
30 Gewerbetriebe mit 80 Arbeitern ihre Liqui- 
dierung gemeldet. 3 


Um die Ausweitung der polnisch-belgischen 
g Handels beziehungen 
Seit einigen Tagen weilt in Polen der Ver- 
treter des Verbandes der belgischen Industrie, 
Gerard, der mit Vertretern polnischer Wirt- 


schaftskreise Verhandlungen wegen einer Aus- 
weicung des ‘polnisch-belgischen Warenver- 
behrs aufgenommen hat. Im Handel mit Polen 
hat Belgien eine aktive Handelsbilanz. Wie 
Gerard. erklärte, liege es Belgien weniger 
daran, eine aktive Handelsbilanz mit Polen zu 
haben, als die Warenumsätze zu vergrössern. 


Polnische Zolltarifrevision erst 1936 

Die polnischen Industrie- und Handelskreise 
hatten erwartet, dass die angekündigte Zoll- 
tarifrevision bereits in nächster Zeit ver- 
öffentlicht werden wird. Man hoffte, Roh- 
steffe und Halbfabrikate zu ermässigten Zöllen 
einführen zu können, um die Fertigwaren- 
einfuhr zu Vertrigszöllen aus einzelnen Staaten 
in einem gewissen Umfange wieder aus- 
gleichen zu können. Wie jetzt von unter- 
richteter Seite verlautet, wird die diesbezüg- 
liche Verordnung jedoch erst im Jahre 1936 
veröffentlicht werden. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 14. Oktober 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 67.50-+ 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 l zen. 
8% r der Stadt Posen 
1 à 2 ER — 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen — 
525 Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-210 gi 
4 Dollarbriefe der Pos. Landsch. 39.00+ 
434%. umgestempelte Ztotyptandbriefe 
un ek oh 2 
4% Konvert.-Piandbrieſe der Pos. 
Landschaft . . £ ; 36.004 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) - 
4% Zloty - Piandbriee »» 39.25 
4% Prämien-Invest.-Anl eie ~ 
3% Bau-An leine — 
Bank Polski <. ẹ „ 88.006 
Bank Cukrownictwa s s s s». 7 


Stimmung: ruhig, 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 12. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2970—5.3180, London 1 Pfund 
Sterling _25.98—26.08, Berlin 100 Reichsmark 
212.98-—213.82. Warschau 100 Złoty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 172.56—173.24, Paris 
100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.00—260.44, Brüssel 100 Belga 89.20 bis 
89,56, Reichsmarknoten 151.00, Stockholm 100 
Kronen 133.93—134.47, Kopenhagen 100 Kronen 
116.02 116.48, Oslo 100 Kronen 130,49—131.01, 
Banknoten: 100 Zloty 99.75—100.15. 


Warschauer Börse 


Warschau, 12, Oktober 
Rentenmarkt. Die Umsätze der staatlichen 
Pariere waren ziemlich lebhaft, es herrschte 
veränderliche Stimmung. Die Pfandbriefe 
waren wenig lebhaft gefragt, den Gegenstand 
offizieller Notierungen bildeten drei Gattungen 
Papiere. \ 


Es notierten: 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
68.25, 6proz. Dollar-Anleihe 80.25, 7prozentige 
Stabilisierungs-Anleihe 62.50 bis 62.63, 7proz. 
L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 8proz. 
L. Z. d. staatl Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 83.25, 
proz. Kom.-Obl. der Landes wir 


I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.— III. Em. 83.25, Sproz. Bau-Obi. 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 5½proz. 
Kom.-Obl. d. Landeswirtschaftsbank I. Em 81. 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank H. 
bis VII. Em. 81. 5%proz, L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81. 8 proz. Kom.-Obl, der 
Landeswirtschaftsbank IL.—III. und III. N. Em. 
81. 4%proz. L. Z. der Tow. Kred. Ziemsk. War- 
schau 43.75-43.25, 5proz. L. Z. der Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 55.13—54,88--55, 
5proz. L. Z, der Tow, Kred. der Stadt Lodz 
1933 49.50. 


Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte mit- 
telmässige Kauflust, zu offiziellen Umsätzen 
kamen 3 Gattungen Dividendenpapiere- 

Bank Polski 89.25--89.75—89.25 (89), Lilpop 
8.25 (8.25), Starachowice 31 (31.25). 


Amtliche Devisenkurse 

12 10 |12. 10 11. 10 1. 10 
Geld Briet Geld Briet 
359.25} 361.05] 359.25 361.05 


Amsterdam 89 * 

Berlin , „ „ 212.70 214.70 212.7. 214.70 
Brüssel „ „ „ . | 39.32] 89.780 89.320 89.78 
Kopenhagen „ » 115.85 116.95 — — 

London ne | 2.941 26.20 an 2 
ew York (Scheck) | — — 15.28% 5.34% 
Paris „„ „ „ 493 35.10 34.98] 35.10 
Prag „ „ „ p 1.94 22.040 21.94] 22.04 
italien „ %% !—(— IP — 

Oslo. „ „ „ Fr mr! aa en 

Stockhoim „ — | — 1138. 0] 135.10 
Danzig „ Eu var yr . en —— 

Zurich 2 2 172.72 173.58 172.720 173.58 


Tendenz: behauptet. 


Devisen: Die Geldbörse wies ruhige, behaup- 
tete Stimmung auf. 


Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.38—5.40, Goldollar 9.08 9.09, Goldrubel 4.82 
pi > Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1.65 
is 1.75. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 
5.24, New York Scheck 5.31%, Oslo 131, Stock- 
holm 134.45. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Oktober, 
Tendenz: Aktien schwach, Renten gehalten. 
Die Börse setzte zum Wochenbeginn für Aktien 
in schwacher Haltung ein. da weitere Liqui- 


Ar. 237 


dationsverkäufe erfolgten. Vom Publikum lagen 
kaum nennenswerte Aufträge vor, so dass. die 
Kurse durchweg nachgaben. Störend wirkte 
besonders der Rückgang von Farben um 24% 
AEG verloren %, Daimler 1, Buderus 1%, Ver- 
einigte Stahl 1% und Hoesch 2%%. Auch Aus- 
landsaktien waren weiter gedrückt, dagegen 
behaupteten sich die Kurse am Rentenmarkt. 
Altbesitz und Reichsschuldbuchforderunge: 
waren je %% niedriger. Umschuldungsanleihe 
wurden mit 87.10 genannt. Tagesgeld erfor- 


derte 3-34% für erste Adressen, doch war 
darunter nicht mehr anzukommen. 
Märkte 
Getreide. Posen, 14. Oktober. Amtliche 
Netierungen für 100 kg in zi frei Statior 
Poznań. ’ 


Rlehtotelse: 
Roggen, diesjähriger. gesund. 


trocken . o „ 13.25—13.50 
Weizen „00 
Ramme „ 15.25—16.25 
Mahlgerste 700—725 g/l . . . 14.25 —14.75 
> 670—680 g/l „ e „  13.75—14.00 
Hafer 5 $ 14.75—15.25 
Röggen-Auszugsmehl (55%) .. 19.75 — 20.75 
Weizenmehl (65%) . „ „27.50 —28.00 
Roggenkleie „„ „ 6% „% 2.501900 
Weizenkleie (mittel) . 9.501000 
Weizenkleie (grob) - e . „ 10.09-10.00 
Gerstenkleie » «on e o „ 975—1100 
Winterraps „ % „ „ ea 41.00-42.00 
Winterrübs en 3.00 39.00 
Leinsamen .. 37.00—39.00 
Senf A er aer o a 88.00-37.00 
Viktoriaerbsen . e e e s o «26.00-32.00 
Folgererbsen oe a e é e a 21.00-23.00 
Weissklee . „ 0» 75.00—95 00 
Speisekartoffein . . . 8.00—3.75 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.21 
Weizenstroh, ſose 4 „ „ d ee 
Weizenstroh. gepresst « e „ 2.10 —2.30 
Roggenstroh, ſoe „ . 175—200 
Roggenstroh, gepresst. . 225 —2.50 
Haferstroh. lose Spa o 2.50.75 
Haferstroh, gepresst. « e „ „ 3:03.25 
Gerstenstroh lose é „ „ o 100—150 
Gerstenstroh. gepresst. » . » 1.90—2.10 
Heu, lose e eee 
Heu. gepresst . e „„ 700—750 
Netzeheu, lose. „ „ „ „ e 1.508,00 
Netzeheu. gepresst « „. 3.00 —8.50 
Leinku chen „ „ „ „ 18.2 —18.50 
Raps kuchen „ „„ 13.50 —13.75 
Sonnenbiumenkuchen . „ 19.00—19.50 
Sojaschrot e 
Blauer Mohn n 53.90—55.00 


Tendenz: ruhig, 
Gesamtumsatz 4089.1 t, davon Roggen 560 t. 


Weizen 190t, Gerste 129 t, Hafer 75 t. Ein. 
hcitshafer mit höherem Sörtengewicht über 
Notiz. 


Getreide. Bromberg, 12. Oktober. Amii. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse f. 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg 
Richtpreise: Roggen 13,25—13.50, Standard. 
weizen 18 bis 18.50, Einheitsgerste 14.75 
bis 15, Sammelgerste 14.25 bis 14.50. Brau- 
gerste 15.75—16.25, Hafer 15.50—16, Roggen- 
kleie 10— 10.25, Weizenkleie grob 9.75—10.50 
Weizenkleie mittel 9.50—10, Weizenkleie fein 
10—10.75, Gerstenkleie 9.75 bis 10.75, Winter- 
raps 40—42, Winterrübsen 37—39, Senf 37 bis 
39, Leinsamen 35-37, Felderbsen 21—23, Vik- 
toriaerbsen 29—32, Folgererbsen 21—24, Wicken 
21 bis 23, Weissklee 70 bis 90. Speisekartoffeln 
3.75—4.25, Netzekartoffein 44.50. Fabrik- 
artofieln für 1 kg% 18 Groschen, blauer 
Mohn 54 bis 57, Leinsamen 18.50—19, Raps- 
kuchen 13.25—14 Sonnenblumenkuchen 19.50 
bis 20.50 Kokoskuchen 15—16, Soiaschrot 20 
bis 21. Stimmung; ruhig. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 373, Weizen 79, 
Einheitsgerste 15, Sammelgerste 110, Hafer 
225, Roggenmehl 90, Weizenmehl 15, Roggen- 
kleie 95, Weizenkleie 110, Gerstenkleie 15, 
Raps 7, Pflanzkartoffeln 57, Fabrikkartofieln 
1220, Viktoriaerbsen 15, Folgererbsen 30, — 
Gesamtumsatz: 2458 t. 

Getreide, Danzig, 12. Oktober. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
130 Pfund 18—25, Roggen, 120 Pid., zur Aus- 
fuhr 14, Gerste, feine 16.25—17, Gerste mittel 
lt. Muster 15.5016, Futtergerste 110/11 Pid. 
14.90, Futtergerste 105/06 Pid. 14.50-—14.60, 
Heier 16—17, Viktoriaerbsen 27—34, Acker- 
bohnen 20, Wicken 23—24, Blaumohn 58—62, 
Buchweizen 15.75—17. 


Getreidepreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 30. 9. bis 6. 10. 1935 
nach Berechnung des Büros der Getreide- und 
Warenbörse in Warschau für 100 kg in Zloty. 


Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 


Warsch u 18.70 12.26 16.70 14.83 
Danzig 17.87½ 14.50 — 18 75 
Posen 17.42 12.46 15.75 14.75 
Bromberg 17.69 12.75 16:12% 15.33 
Lodz 18.94 13.12½ 16.00 16.50 
Lublin 6.57 11.43 15,25. 13.57 
Równo (Wolh.) 15.77 10.62 13.8734 12.43 
Wilna N 17.75 12.20 — 14.56 
Kattowitz 18.92 14.05 — 15.79 
Krakau 17.54 13.377 — 14.78 
Lemberg 15.71 11.7 16.50 13.56 
Auslandsmärkte: 

Berlin 42.40 34.55 44.96 — 
Hamburg 22.21 10.98 = 17.66 
Prag 36.34 28.74 29.15 25.27 
Brünn 35.14 27.44 27.94 25.19 / 
Wien 34.62% 25.25 21.25 25.62% 
Liverpool 19.55 — — 17.25 
Chicago 24.15 11.02 15.38 12.39 
Buenos Aires 16.06 er — 12.94 


Verantwortlich für Politit: Hans Machatſcheck; fü 

Wirtſchaft: Eugen Petrull; fü Gofala FR 

und Sport: Alexander Sb ch; für Feuilleton und 

Unterhaltung: Alfred Lodfe; für den Übrigen redat 
alt; Eu etr 


d 
tionellen en N ull; für den Anzeigen⸗ 
und Netlanelell: Sans Schwarzkopf. En e igei 
Verlag: Concordia, Sp. Alc., 
nictwo. Sämtliche in Poznan, Aleja Marſz. Pifſudſtiego 25. 
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jähriges Jubiläum 


Kosmarmovice 


Schuhmarenhaus 


Poznan, Stary Rynek 93 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt. empfiehlt 
Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen ee mehrerer aui 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


r 


zur I. Klasse 


L D S E der 54. Lotterie 


sind in meiner Kollektur zu haben, die dank der grossen 
Zahl hoher Gewinne einen riesigen ständigen Abnehmerkreis hat. 


Die Ziehung der I. Klasse beginnt am 18. Oktober d. J. Der 
Plan der 34. Lotterie mit bedeutend grösserer Anzahl Haupt- 
gewinne stellt sich wie folgt dar: 


1 x 1.000.000 21 18 x 20.000 zł 
10 x 100.000 zł 110 x 10.000 21 
19 x 50.000 21 155 x 5.000 21 
14 x 30.000 zł 565 x 2.000 zł 
b 25.000 zł 1110 x 1.000 zł uwv. 


Achtung: Die kostenlose Ziehung von Losen, auf die in der 
34. Lotterie kein Gewinn fällt, findet am 8. April 1936 statt. 


Bestellungen von ausserhalb werden umgehend erledigt. 


Stefan Gentowski 


Koliektur der Polnischen Staats-Klassenlotterie. 
Telefon 2494 — Poznań — pl. Wolności 10 — P. K. O. 203-154. 


NM 


Dberfheiftswors (fett) 222 2⁰ Sroſchen 
jedes weitere Wort 2 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort ô v 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen S0 „ 


INN 


29 I billiger! 


kostenlos 


Alle Wege führen zum 
Kino SWIT‘ sw. Marcin 65 


zum Film aus dem Leben des Revolutionärs 
Anstifters und Mörders 


Der Lockspitzel Asew 
mit Olga Czechowa Fritz Rasper. 
In deutscher Sprache. 


Maumeiſtel 


von mittl. Brauerei per 1. Nov. evtl 15. Nov. 
d. 38. geſucht. Derſelbe muß jolide u. zuver 
läſſig fein, vor allem erſtklaſſige Biere u. Malze 
herſtellen. Geh.-Anſpr. bei freier Wohnung pp. 
ſowie Zeugnisabſchr. erbeten unt. 484 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1935 


Finanzmann sucht 
EEE ZB E BE TS TD 


Verbindung mit Beſitzern 


Tapeten 


rijten erbeten unter „984. B.“ an „Agencja 
amy Prasowej“, Bydgoszez, Dworcowa 54 


Rei 


Die Rolle schon von 
50 Groschen an bei 


Walieörskl 


Wir kommen nach Poznan!!! 


Sie werden Tränen lachen! 
Sie werden ellen Kummer und 
Sorgen vergessen! 

Sie werden die schönsten 
Lieder hören! 
6 Hönige des Humors in 
dem einen Film: 


Poznań, 
Pocztowa 31. 


Bydgoszcz, 
Gdańska 12. 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
erteilt Rat u. Geburtshilfe. 


Pelze Unsere Namen bürgen dafür, daß alle 
für zus u. Herren Heiterkeitsrekorde 
m ng eule Aus- geschlagen werden! 
wahl in Beſatzfellen Premiere unseres neuesten, schönsten 
ſowie Anfertigung und Wiener Films 


ige werben gal. morgen, Dienstag, 15. Oktober 
olide und billig 


ausgeführt. im Lichtspieltheater ‚Stofce“, 
Jagsz Szöke Szakall Ernst Verebes 
2 ge Otto Wallburg Felix Bressart 
J Au Mareitowitiegos1 $ U. Tibor v. Halmay cutiy 


Restaurant, Pod Strzecha‘ 


Verkaufe Deutſch⸗polniſche 
ſehr preiswert ſchönes Ber⸗ 
liner Haus geg. Auszahlung Ueberſetzungen a 


in Polen Dev.⸗Genehmig. 
vorhanden. Zuſchriften unt 
. WA 09 beförd. Tom. 
Reklamy Miedzyn. Ratos 


wice, Pl. M. Pilſudſtiego 11. | (gegenüb der Gasanſtall) 


deutscher Wertpapiere * Smmm 


Eine Anzeige höchſtens 30 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr voemittags 


i bri werden übernommen und 
dt ih Offertenſcheines Fam. 2 


(früher „Zur Hütte“) 
pl. Wolnosei 7, 
empfiehlt gute Speisen u gulgepflagte 
Getränke zu billigen Preisen. 
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